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kx

am Bodenſee .

Der Wander



Zeitrechnung
Auf das Jahr MDCCCXXXVII .

5s Wochen 4 Tage zwiſchen Weihnachten u. Hrn . Faſtnacht 9Wochen 1 Tage .
Der diesjaͤhrige Jahres - Regent iſt der Merkurius —8

Im neu Gregorianiſchen Kalender . Im alt Julianiſchen Kalender .
13 Die goldene Zahl 14 .
26. Der Sonnen⸗Cirkel 8624
3 Sonntags⸗Buchſtabe C.

3 Mondszeiger 4
10. Roͤmer⸗Zinszahl 10 .

5. Hornung . Faſtnacht Sonntag 28 . Hornung .
26 . März . Heil . Oſtertag 18 . April .
14 . May Heil . Pfingſten 6. Brachmonat .

Erklaͤrung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond 8Die 12 Himmelszeichen . Dritterſchein A
Bidde PierterſcheiErſte Viertel WWidder Dierterſchein1 15 Stier Sechsoterſchein *338 Zwilling KDrachenhaupt H

Letzte Viertel
5158 2 Frachenſchwantund Vormittag B . Sow 8Or . uͤber der Erde

888
d Nachmi 3

N.
Jungfrau 3 Oe. unter der ErdeStund Nachmittag . Waag 255 Dir . fuͤr ſich gehend

Mond geht uber ſich 9 Scorpion fReter . ruͤckgaͤngig
Mond geht unter ſich 49 Slont Ddie7 alten Planeten30

Steinbock 55 G([.Saͤen , Pflanzen 8 Paſſer nann E * FPike 1Ackern , Miſt anlegen Fiſch 2MMars
8Holz faͤllen Die Aſpecten . Sonne Gü Sonne in 12 Zeichen VenusNagel abſchneiden or⸗

Juſammenkunft c Mercurius 8Haar abſchneiden & Gegenſchein Mond
Neu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus .

NB . Wo dieſes Zeichen roth gedruckt iſt, bedeutet es allezeiezeit einengebotenen Faſttag . Die Faſttaͤge von den abgeſtellten Feyertagen ſind von derheil . Kirche auf alle Mittwoche und Freytage des ganzen Advents uͤberſetzt worden .Ferners bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittre hFreytag und Samſtag
72 388

Bit fothrek
Stadtarchiv
E1E 8

als jedesmal gebotene Faſttage .
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Einnahme . Ausgabe.
fl. 43 N.



lte Mondsbruͤche.
Monat . Lauf . und Aſpecten . Neumond den 7. um 0 Uhr

26 Minut . Vormitt, , erzeuget
Winde .Beſchnoidung Chriſti . Lue . 2. Tageslänge 8 St . 19 min .

88027 & ꝗ 800 „ kalt
Montug 2 Mäcarilis A. E10 % C . XS 5

Vollniond d. 21. um 8 Uhr
Dienſtag 3 Genovefa J . 824 U42 N. S5 ſchne 24. Minut . Nachmitt . , hüllt

D. Au C nffroͤſtſſich in träbes Gewölk .
Mittwoch 3 9 0

Letztviertel d. 20 unn7 uht
3 Omkaltſio Minut . Nachmitt . , macht

Erſtviertel d. 13. um 5 Uhr

. 5 Nachmüttag , neiztſ
ſich zu gelinder Witterung .

. *

4 Titus 388 M .

5 Eduard Koͤn

Freyta 65 9 S CPer . kalt die letzten Tage froſtig .

Samſtag 7 Luzianus Pr . 24 80⁰ U. v. E ναν̃

2 . Da Jeſ .12 Jahr alt war⸗ Lue. 2. Tageslänge 8 St . 28 min . Immerwaͤhrender
8 Severinus 10 Eh Aungemeinnüßliger

Montag 9 Julianus 25 c I windſWitterungs⸗Kalender ,
Dienſtag 10 Paul 1. Einſ . 9% Yοαν , Oſchein
Mittwochſ11 Hyginus 2. 24 N◻ RKO. froſtigſan dieſemerſten Tage in Jän
Donnerſt . 12 Satirus K 8 RA F wind uer iſt , ſo follſie im naͤchſtkom⸗

8 Hr 18 mit . menden Auguſt ſeyn , nämlichRent : hr 8 mnaß oder trocken ; und wie den
6 Hn . krüb gten Jaͤnner , ſo im September .
AEG gelind 10. Kommt denerſten Jaͤn⸗

ner Sonnenſchein , ſo hofft man

*Aufgang 7 Uhr 4ꝛ min

Freytag 13 Hilari .

E50 14 Felix Pr .

Fana . Tageslä St⸗ 104 in. viel Korn und Wein ; folglich3
8

ochzeit zu Kaua Job. ? Tageslänge 8 St
05 n.

Müpie ein öne en
15 1 % 16 ( ( N ν ([A

8 8522 Unf 22. Iſt um Vincent ſchoͤne00
9

1 et
wetters ſo gibt es Hoffnüng17 intonius 2 ſchneezu einer guten und fruchtbaren

18 Petri Stuhlf . 4124 & wind peed65 Mart Marth 0 Iſt der Jaͤnner, üͤberhaupt19 Maria U. Martha 4 S Hell der Winter , ungewöhnlich ge⸗20 Fabianu Sebaſt 816 ( Auy. ſlinde , ſo folgt gewoͤhnlich ein
tag21 Agnes Ifr . 828 8 U. n . & windlſautes , ſelten ein chlechtes

R . . . . . . . Weinſahr.
Vom Weinberg . Math . 0 , ( Tageslänge s St .

56
wein n neig

22 Vincent Sid Utz u wolkenſvor 3 bWume⸗0 3 Maris 0 822 kalthnicht viel Froͤſte und SchneeNontag 2³ Marta Verm. 858
26 888 ＋ 5 kalt vorhanden ſind , ſo kommen

Dienſtag 2 % Timotheus 33 4 H Ii gelindſſolche gemeiniglich im Merz
Mittwoch 25 Pauli Bekehr . 16 h S regen

5Donnerſt . sgs Voſpeagryns 68233 8
Reb L waſſe 195N nnerſt. 26 Polycarpus P . 8228 816 nebel

wenig Wein ; wenig Gewäſſer,
Chryſoſtom .K. L. 8310087

8 Carolus M . J . IW 23 &* d U kalt Viele Regen im Jaͤnner ſind

Freytag 2

ſchaͤdlich Menſchen und Vieh .

8 à UQUs windſoiel Weln im folgendenHerbſt.
Samſtag 2

länge 9 t Aui , Viel Nebel im Jänner deu⸗Tageslänge 9 8
auf einen naſſen Fruhling .

7 U. n . C froſt
Wemiel

im
Darneie 45gemeiniglich , ſo wie aͤberhaupt

8. 5 22 5 Donner im Winter, auf un⸗K ε ſchneelgeſtümes Wetter .

5

—

6. Vom Säemann . Luc . 8.

29 Franz. 6

Montag 30 Martina J .
Dienſtag 31 Pet Nol . B . 7



15
ztet 0

Monat . tauff und Aſpecten .

ittwoch 1 Jona; B. m. 517 SIuu
onnerſt. 2 2 45 4 wind

Kreytag 2 Plaſius B . * 5 kal

amſtag 4 Veronikg 3 . 68 3* CPer . dunke

— — — — — —

6 . V. Blinden am Weß. Luc . 18 . 0
min .

5 Agatha 8 11 U. v. Q

Montag (6 Dorothe
5 5 ⁰

Dienſtag 7 Romuaid 818 AhH Rͥ neb ell
Wittwoch 3 Sal . u1 Sν wied
Donnerſt . “H Apollonia J . l6 K OAAu Od K

evtas 10 Scholaſtika 225 LI & 28
3 — Viktor . J . m. 12CN σhb Uν

3 . Verſuchuns Cbriſti . Mard . 4. Tageslänge 9 St. 5s min .

12 Eulalia J . 25 ee .Aufgang 7 Uhr 0 mi. Niederg .s U. om.
Montag 13 Cathar . de Rx. 7 NKuν AÆ , dunkel

954 14 Valentin F1 &K d regen

AMittwoch 15 Fauſt . 8 1] G & unluſtig

Donnerſ. 16 Juliana 13 % CAp . Ah naß
Freytag 17 Donatus 825 S ſchnee
Samſtag is Simeon e 6 0 N

9 . Verklärung Cbriſti . Matb . 17 . Tageslänge 10 St . 18 min .

19 Suſ .J . 18s ] [ Itz regen

Rontag 120 Eucharius 1 3 U. n . wind

Dienſtag 21 Eleonora J . 13 Oblick
NRittwoch 22 Petri Stuhlf . & 25 geliud
Donnerſt . 23 Felir Pr . * 7

8 N trůb

Freytag 24 Mathias 820 22 neblicht
Sumſtag 25 Viktorin m. E12 0450 C & dunkel

9 . FJeſus treibt Teuf . aut . Lue 11 . Tageslänge 10 St , 43 min .

26 Waldb . B16 5 Ud UUE
MRontag 27 Leander 29 lau

Dienſtag 28 Romanus 3313 ER

k. Welche Rolle nimmt jeder Schauſpieler ohme alle

Widerrede anꝰ

Iſt um dieſe Zeit da

Mondsbrüche .

den 3. um 10
7 Minut . Vormitt . , bri

55 Luft.
Erſtviertel den 12. utz

muu: rmittag , ziehIase Wee
Vollmond den 20, um 2 R

43. Minut . Nachmittag , wi
die Luft aufheitern .

Letztviertel d. 28. um 61
10 Minut . Vormitt . ſtellt
mit heitrer Luft ein .

Witterungs⸗Kalender .

2. Iſt der Lte Februar he
und klar , ſo bleibt der Dach
noch im Loche , weil er merkt

. noch Winterkaͤlte bevor⸗

ungeſtuͤm , ſo kriech
er heravs , und befuͤrchtet dann
keine Kaͤlte mehr .

Lichtmeß Sonnenſchein bring
gern mehr Schnee berein . D
her ſieht man , nach dem alte
Sprichwort , um dieſe Zeit lie⸗
ber einen Wolf , den die Kaͤlt
dreiſt macht , als einen Mana
ohne Rock , der ſein Kleid der
warmen Witterung halben vo
ſich geworfen hat .

Sind um vichtmeß die gefau⸗
genen Voͤgel ſehr fett , ſo kom̃t
noch viel Schnee und Kaͤlte.

6. Dorothee dringt den mei
ſten Schnee , ſo auch

22. und 24. Febrnar — wi
da die Witterung , ſo ſolke ſie
40 Tage ſeyn . Den 21. Febr .
Mattheis bricht das Eis ; find⸗
er keins , ſo macht er eins.

Faſtnacht, wenn da die Wit⸗
terung ſchön iſt , ſo pftegt ei
fruchtbares Jahr zu kommen .
Scheint die Sonne , ſo ſoll e
gutes Erndtewetter geben ;
desgleichen ſollen die Erbſe⸗

Aſchermittwoch , wie da di
gut gerathen .

Witterung , ſo durch die ganze
aſten . 5
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7
—

Mondsbrüche .
Monat . Kauf . und Aſpekten .

3 Neumond den 6. um 9 n
3 Minut . Nachmittag ,

Mittwoch 1 Albinus 27 * 8 hel. ſpricht helle Witterung .

Donnerſt . ] 2 Simpliclus NIII KO0 X*kd wind erftviertel den14. um àUhr

Freitag 3 Kunigunda 5825 fliſche uiite Seeeeß
5

N ſich mit heiterer Luft eln .
Samſtag 4 Caſimir 611 ( Per . U d A

Bodmnand den 22. um7 ubrl
10 . Jeſ . freifet 5000 Mann . Job .6 Tageslänge 11 St . 8min. e bewirkt

5 Friedrich e 26 reifen Lettwiertel d. 29. um 1uhr
Montag 6 Feidolin A. 211 Seu n. kuͤhl 58

Miree, Nach nittee, bell

Mittwoch s n 6 10 N —

Donnerſt . ]5 Franziska 24 N AN helc

Freytag 10 35Ritter 7 K 14 * ο
8 PRege ieſt k der

Samſtag II Roſina 20⁰ Oο win

e enn
11. Steinigung Chriſti . Joh . 8. slänge 11 St . 34min. 3 a

0 —
12 Gregor 3 4 0 5 trüb — — 3 410 1 1

O Aufgang 6 Uhr 13 min . erg . 5 U. 47 min . und der Lendmann del kein⸗

84

5
Taß

4.
Niede

dind!?Feldarbeit den Rock ausziehe
1* lmuß , ſo kommt im Aprll u

8 & ſchoͤnſfreundliche Witterung . Man

& Ss nebelſſen 8aͤmmer Scherz, ſe trei
O gelindſderupr⸗ lwieberin den Stall.

lauſImgleichen : „baͤlt der Merz

ienſtag 14 Mathilda K. 4
ittwoch1s Longinus 9

Donnerſt . 16 Heribert 2321

N8 3Freytag 17 Gertrud K. J . p.

Samſtag 18 Gabriel Erz . SSrs ſtürmiſchſteumllher Aunll uud balt
ihn wieder ſtill . “ „ Merzen ,

12 . Einreitans Chrißl . Matb . 21 . Tageslänge 11 St . 63 min. ſchuee tbut der Sact weh .

1
13 Euphroſina J . f41

2

1 2 1·. Viel Wind im Merz und im

Montag 28 Joachim
2 οN vegen April viel Regen , verheiſſe
9 ſeinen ſchoͤnen May .

Dienſtag 55 Benedikt lbt K21 c 1. , Ein tegnerlicher und ſo anch

Mittwoch 2 2 Br Klaus Er . N8 4 6U. v. bringenelr
Donnerſt . 23

JSründ. Theod . 2216 SN& kuͤhl“ Was man ſonſt vom Paln 1

Kreitag 24 1Eharf . Adelm . of S windigſſenfalze ofrar, Wi. audh vouß

Samſtag 25 2¹3 CVgs8 F &c regen,Cbarfreptage bebaupten will⸗
aͤmli Iſe t

13 . Anferdehuag Cbriſti . Mark . 16 . Tageslänge 12 St. 19 min . 4 ＋ —2
lei tes bringen ,

Montag 0 Rup. 815 88 82 9190 10 P. e inn
kintreffen

Dienſtag 28s Gunthram 24 U◻ꝰ Q◻L unſtet Man merke auch ſonderlich

Mittwoch 29 Mechtildis 2u . n . eeeee
Donnerſt . 30 Quirinus 8222 CX* lauſund Norboſt⸗ , ane wobl Oßt

ESreytag 31 Balbina 8 . 6 KKO A gelind wind , Leutet auf kein gutes
„Jahr ; bingegen iſt Süd⸗ und

2. Welcher Vogel hat keinen Schnabel und keine Federn ? 0
— —



ater Mondsbruͤche.
Monat . CLauf . und Aſpecten . Neumond den 5. um 8 Uhr 65

— 0 Minuk . Vorm. , verurſ. dine Duil
—

14. Verſchloſſene Thür . Joh . 20 . Tageslänge 12 St . 45 min. 53 Minut . Nachm. , duͤrfte rau⸗
3 A windebes Wetter bringen .

705 lunſ. Sonnenf. u. ſchoͤnesWett .

Samſtag 1 Hugo Biſchof 8221 CPer. hell Erſirierteld. 12 um 1he

2 Franz . 5 Vollmond d . 20. um 9 uh
*

3 1 5 45 r

Montag 3 Richard 220 h lauſſo Rin . Nachm, ſeld . eine

Dienſae 2 Jidoee Sn K eF
Mittwoch ] 5 Dincentius 18 8U . v. (36 Minut. Nachmittaß, ei⸗

Donnerſt . ] 6 Sixtus P . 2 ( N U ! ſchoͤnſſcheintbei hellem Himmel .

Freytag 7 Daniel 15 h wind
15— 8 . Der 10te April iſt der

Samſtag Amandus —
e28 H ſchuoͤn hundertſte Tag nach dem Neu⸗

15. Vom guten Hirten . Joh . 10. Tageslänge 13 St . 10 min . ſahr — das Schalt jahr macht

9 il, M in E9. örif K&1 K O ſnaune;—uterandieſenTage
Montag 10 Ezechiel Pr . 320 & O windſden Leinſamen ſäet , der wirdl
Dienſtag 11 Leo Pabſt 5 cwolkenſoomuͤghichauter Seteetn

Mittwoch 12 Julius P . SIIPWIUn . Ab ſben 23, Aprilein: 6

0 Aufgang 5 Uhr 19 min . Niedg . 6 U. 41 m.
f N7˙ „ f 38 . „jſollſich die Froͤſche hoͤren laſſen.

Donnerſt . 13 Hermenegild 36820 ( Ap . Dee riſelſs iangeſte vorher ſchreien
Freytag 14 Tiburtius m. NSsIII ◻hν .ͥ doderröcheln ,ſo lange ſchweigen
Samſtag 15 Baſiliſſa u . Anaſt . N823 § 0 kühlſeaftene oazuelhe dune wil.

16 . Ueber ein Kleines ꝛe. Joh . 16 . Tageslänge 13 St . 30 min . wodurch 5 Froſche
16 Turibius & 5 e unſtet ervorgelockt werden , zuver⸗

l ch rauhe Luft kommt.

Pontag 17 Nüdolf 2217 h kuh Rſer upelt hrindt ein gu
Dienſtag 18 Apollonius d o & h 6 windſtes dehn ,

19

4
Mittwoch 19 Werner Knab z613 CU X7 trübſſein klocner Plan . fels

Donnerſt . 20 Theodor R8 26 9U. n⸗ 2066( . Warme Rezen imApril ver⸗

Freptag 21 Anſelm B . 9 e ee
Samſtag 22 Sigmund Kaiſ . 823 . Sls hell. Hat derApril

— 8 8 5 Tage , ſopflegt der May deſto
15 . Sef . verh . d. Tröſter . Job . 16 . Tageslänge 15St. 50 minIunlufligerdiudedn

Map deſt
4

Au A Gſcheinl . Donner im April zeigt an,23 Georgius 4

AN warm daß keine ſchaͤdliche Reife meht
Montag 24 Fidelis m. 1

1 6

＋
220⁰ „ kommen .

Dienſtag 25 Marcus Eo . 5 5 OkX lieblichſ Wie die Kirſchblͤthe in An

Mittwoch 26 Eletus P . m. 519 Qhellſſehung derWitterung beſchaf⸗

Donnerſt .27 Sitta 6 = 3 6EN . Per . ii
1 3 d oggen⸗ un ein⸗

Freytag 28 Vitalis m. 8217 Utz § 0 helllblüthe . Allzuviel Regen und

Samſtag 29 Petrus m. 1 1 Oſcheinſallzugroße Dürre iſt da nicht

6 3 25 „ gut . Blühen Ausgangs Aprils
18 . Jeſ . heißt den Vat , bitt . J . 16 . Tageslänge 14 St . 12 Win gut , fo

22 6 „ EHihlObſt . Je zeitiger im April der
3 C . 2l6 XO * lieblich Schterdorn bluͤhet , deſto fruͤ⸗

her wird die Erndte vor Jakobi
3 . Welche Menſchen reinigen die Stuben ? ſeyn , und wird dann ein heißer

Sommer kommen⸗
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n R 8 8

Mondsbrüche .
um 7 5541 InN K. 41 Minut . Na bmittag , machtMonat. Lauff nnd Allpekten .

ſeine unſſcrb . Sonnenfenft . v.

rerdf 42 5 805
8

8 Erſtviertel d. 12. um 6 Uhr
Montag 1 Phil u . Jak . 2 20˙ hell 10 Rinut.Rachmittag , wälldie
Dienſtag2 Athanaſius 813 S warm Lunt n 15150 1Mittwoch3 Heil . 1 Erfind . 427 ſchoͤn iunk Bornltten,feltſh
Donnerſt . 4 10 S 8U . H. Emit Nebelwetter ein .
Lunde , ö S Ge , J

Samſtagſ6 Joh . E. in O . 6 ·ν O regen ſſich zu ſchöner Witterung .

190. Wean d. Tröſter kommt . Foh . 45 . Tageclange 44 St. 30min .
87 5

1Stantsl . 4819 * J unluſtig Witterunas⸗Kalender .
Montag s Michael Erſch . 8 1 flriſch) J. Wenn es an Walvurals⸗
Dienſtag9 Gregor v . N . 813K YNacht regnet ,

lichnn feud.Wittwoch 10 Gordian 825 Neches dunkel Hoknun zu einem ftuchtba⸗
ren Jahre .

CAp . U & & M Wenn es aber den erſten
6 May am Tage regnet , ſo

Donnerſt . 11 2 7

Freytag 12 Paneratius m. 86819 n .
nAufaang ; Uhr 35 min . Niederg . 7 uhr 25 min. rebend Heu nicht wohl geO

S 13 Servatiu 5 1 ühll 11. , 12. und 13. May RekfSamſtag 13 Servatius B K küh 955 Froſt , als dann wird derSes un 9 A „ sanze Sommer zwiſchendurc20 . Sendung des h. Geiſtes . J . 14 . Tageslänge 14 St . 53 min
Sedleie

14 13 Æ AN ſchoͤnſden 13. Mav boffe man no
Montag 15 Soph 25ο 2 Heilen
N050 1

5 Johann
805

8ff S
Wus, beneelWeer, 815Mittwoch 17 Ubald . z21 K Ich wind Vitus , den15, Juny , Re⸗

Donuerſt .18 Bruder Feliy 4 K 5 regen E bringts im Felde vielf

Freytag 19 Coͤleſtin 8 j; ◻ν e Donner im May deutet au⸗S große Winde , jedoch auch zu⸗Samſtag 20 Bernh . Sen . 2 gu . b . § unſtetgleis 0 . 68 ßt3
n di⸗ „ .21 . Wir iſt alle Gewalt . Matb . 28 Tageslänge 15 St . 8 min. Himmelfabrt , nur nicht ⸗

21 Conſt . 52 16 Al nebelſeinen nd denſelbenTag, und
ſaleichwoblwill man behaupten .Nontaa e Helena * AÆ ο ; feuchlſvenn es an dieſem Tag reane,

Dienſtag 23 Deſidertus 15 . ( Per . à T regenſeo ſale etwas Rangel an Fut
Iliwe 2 . Johanna F. 2 o e ö wede e
Donnerſt . 25 Urb . 8 SE hell

85
So

53
— 8Freytag 26 Philtyy . Ner . 6 28 5 &ſchön , Pfinaſter , Reaen an dieſemdamſte

1Tage ſoll keine ſonderlich autenSamſtag 27 Johann v . P. 83212 Iu v. AN h baben. en
man : veane es nicht die Wo⸗22. Vom Abendmal . Luk . 14 . Faaeslänge 15 St . 25 min che vor Pfängſten, ſo reane es

28 Germanus 2 KOSꝙ
VNontag 20 Woriminus B . 10 Au warmSAuft einennaſſen May folgtlenfaß 30 Felir Pe . 4 Gpne Hel, uhneebtunß Puy uaß ,Mittwoch 31 Petrontlla J . 6 kaällt Boden und Faß .



6ter 0 Mondsbruͤche.
Neumond den 3. um 8 Uhr

Monat . Lauf . “ und Aſpecten . ſes Minut . Vormitt, , dürſte
trübe Wolken erzeugen .

1 Simeon 10 8 warmß , Erkriertel d. u . um 1 utht

Freytag 2 Erasmus 2 Subus regenſo Rinut . Bormitt , verſpricht

175 20 ◻ Aufheiterung der Luft .
Samſtag 3 Oltva J . 415 S 8u v . INVollmond den 18. um u Uhr

31 Minut . Nahm . , erſcheint
Bo Sch zlä 5

3 .
Vom verlernen Schaaf . Lue. 15 . Tageslänge 15 St. 35 min . ei gänſtiger Witttrung .

43
Quirinus 27 wolken

59 minnt. . d. 25. um uhr

Mont 5 Ponifacius B . 0 Miuut . Vormitt . , iſt mit

55 5 — 9 5 . AI5 G8 regenſgroßer Wärme bealeitet .
Dienſtag 6 Norbektus 21 HGeSsc wind ii
Mittwochſ 7 Paulus B . S 3 C Ap warm 1
Donnerſt . [ 3 5 72

ie Witterung i o ſoll ſie
Donnerſt . ſ 8 5 *k OUP AL 460 Tage lang ſeyn.Medardus B . Wes

S30 9 Beint⸗u. 5 7 L donner 15 St . Sullne Wenn et

Sam 10 Margaretha K .
5 FHſan dieſem Tag regnet , ſo ſoll

80
es der Gerſte nicht lönllerlie

24. Vom Fiſchzug . Lue . 5. Tageslänge 15 St . 43 min . zutraͤglich ſevn ; doch trifft es
auch nicht immer ein .

Barnabas K21½IIU . v .O2 ſturmſ. 24 . Jrbannietan , Wie an

Montag 12 Johann v. F . 21 3 WMSYS/Ie & naß dieſem Tage die Witterung iſt ,

0 Aufgang 4 Uhr 9 min . Niederg . 7 Uhr 51 min . ſauch wohl 40 Tage anhalten

Dienſtag 13 Anton v. Pad . der 16 O Y windl . Der Junv hat gemeinislid

Mittwoch f14 Baſilius K. L. Ws29 C trübſenels vaſerIub
Donnerſt . ſis Vitus M. K. E12 F § 6 U ſchoͤn nicht zu naß, alſo mehrer⸗

170 7 N 2 1＋ 44 5
Freytag [16 Bruno B . 26 Y lieblich warme Resen , mit abweck

8 E 7 J ſelndem Sonnenſchein , gieb !

Samſtag 3 ädolphus B. 25510 , F?F ( Nð Oſchein volle 5 und gute fette⸗

2 * Ij . . . . . . . . .. eene ,

25. Pbariſ . Gerechtigkeit . Math . 5. Tageslänge 15 St . 45 min . und kalte Regen , ſo leidet vor

ſo ſoll ſie einen ganzen Monat ,

18 Amandus 9⸗25 5 U. n windſengnie Wein und Bienenſtock

Montag 19 Gervaſius 810 CPer . 33 10
Dienſtag 20 Sylverius P . m. 5½5 , regen ſnicht zuſcharfſepn . Manvflentf

Mittwoch 21 Aloyſius B . 9
VVVV

Donnerſt . 22 Paulinus B . e2224 RMit dem vollen Monde in

Freytag 23 Edeltrud 2 AS A 4 35 bis zum 115
8 Goh. CTö ſten Viertel oflegen zuweilen
Samſtag 24 f Joh . Taͤufer 223 trübſplötzlche Sturmwinde zu kom⸗

26 . FJef ſpeiſet 4000 Mann⸗Mark . 8. Tagebkänge Ls St . 46 min .
n

Im leßten Viertel giebt er

25 Proſper B . & 7 JU . v. unſtet B25 U
Gewitter und

MNont 26 Ageffei 2 . Waſſerguͤſſe .

83 385 Hagelfeier 24. 20 Otrub Solſtitiuin oder der ſaͤngſte
Dienſtag ( 27 ? Schlaͤfer 3 ( ( 9 * * O warmſTcag , fält inder letzten Hällte
Mittwoch 2s Leo Pabſt 16 C U⁰ heiß dieſesRenete5 man agfe auff

2 Sr N heiß die naͤchſten 4Tage vor und

Donnerſt 29 Teter k. Pa 29 AK wind nach demſelben . Wohinſich da

Freytag 30 Pauli Gedaͤchtn . KR11 ] U feucht die Witterung neigt , da vfiegt
—ſſte ſich gein feſtzuſeken und

Wer hat es bequemer , der Th r der Fa auszut,iten dis gezen des

28
0 Thee oder der Kaffee [ Herbſt⸗Aequit tium .

—
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7ter 0

5 Mondsbruͤche .
Monat . Lauf . und Aſpeten . Neumond den 2. um 10 Uh

605 8 Nachmitt . läß
Samſtag 1 Theot 524 wolkenſſchoͤne Witterung erwarten .
Samſtag 1 Theodor Pr . „ 2 . KA RKG

Erſtviertel d. 11. um 1 Uhr

27. Falſche Propheten . Math . 7. Tageslänge 15 St . 41 min. 40 Minut . Vormitt . , bring
große Waͤrme mit ſich.

Mar. Heimſ. 6 10 U. n .
Vollmond d. 17. um 11 U

Montag 3 Richardem . 818 XXGC 2 Min . Nachm . , kommt mit

395 4 Udalrikus B . & SSeRN &
6

warmſsGewitterwelken .
Mittwochſs Wendelin 12 ] ( Ap .QU5 Gſcheinf , Letztviertel d. 24. um kUhr

4%46 Minut. Nachmittaa ,
Donnerſt . “ 6 „ Goar Pr . F624 % u X ſchoͤn ſcein wit trübern Gewilkr.
Freytag 7 Wilibald B . K 5 e llieblich
Samſtag s Kilian B . m. K16 O nebel

—Witterungs⸗Kalender .
28. Vom Haushalter . Luk . 8.

Laseilkinde
15 St . 34 min .

„
20 Aßh wind deutet an , daß noch 10 Tage9

Montag 10 7 Brüder m . 28312 warm naſſe, weniaſtens ſehr unbeſläͤn⸗

Dienſtag 11 Pius 1. P . m . A24 2U . b . CU X u kebrngonmmen werte
Mittwoch 12 FJoh . Gualbert 7 5 U heiß 10. Siebenbegdertez . Wie

Aufgang 4 Uhr 1s min . Niedg . 7 uhr 4s min. das Wetter andieſem Tagelee,O
8

Donnerſt .13 Anacletus E20 AY U wolken ſe J5àöSetohtran .90e b. 80
[Freptag 14 Bonaventura d 4 Ae A regenfoitergeſ Perdirdeirenn .7 712 Feikt 7 tagiſt , ſo ſoll es die WitteruncSamſtag 1s Heinrikus K. 571s Au windſeer ere na Welſeachtes an⸗

1 0
5 15

7 8 deuten ; i
20 . Jeſ . welnt üb . Feruſ . Eue . 19 . Tageslänge 15 St. 24 min Tndebei Sennenechelnweit⸗

16 3 5ßü I unſtet Wölkchen am Himmel ſind , fr

Nontag 17 Alerius Beicht . is Ilu . n . Ceueeguf tönftigen Winter
Dienſtag 1s Symphoroſa J . 3 CPer . doͤnner bläbe in der Luft . “

Wittwochſ1 Archenius A. u. E. 18 FOAn dunkel „macht fchlechtHoßfner
Donnerſt . 20 Margaritha — S regenſzu einer guten Kornerndte;

Freytag 21 Daniel Proph . 2lo Awindewenn 8 dleg, 3 Tage hin

Paulinus B . AGunſtetin könfel viel undöntesArir
30 . Pharif . 3 Luk. 5 Tageslänge 15 St . 9 5 e mene a

23 Apollinar 17
4

Jakobitas abwechlelnd, wird
Montag 24 Ehriſtina J . Stinn

Um dieſe Zeit fangen uw
die ſogenannten Hundstegoß
an ; iſt da die Witterung bel

Dienſtag 25 k Jakob Ap. Chr . 3 h5 trüb
Mittwoch 26 Anna M . M . 226 8

Donnerſt 27 Pantaleon 2 1 8 *K 0 * &jund klar , ſo kommt ein aute⸗

Fredtag 28 Nazarius
TS. 2221 beehekere che bede⸗

Samſtag 29 Martha W . 2 3 SA regen gelken zu kommen .
5 34

31 . Der Stumme redet . Mark . 7. Tageslänge 14 St . 32 min . deron vieſe 39— 1
30 Ahd . u. S . BISII & AB5 regenſter ſie auk ein ſchiachtes Ge⸗

WMöntga d
kretdelsbr .

27 G wWin



Ster

Nonat . und

22

3

A regen
el möſt Minut. Nachmittag , ſetzt die

4 Domieen Oſt Uftie
85

in ſtarke Bewegung .

5 Maria S

Mittwo

Samſtag

Vom Samaritaner . slänge 14 St . 33 ikt
6 Verkl .(Ehr

Montag 7 Afra Buͤßerin
Dtenſtag 8 Cyrigkus B .

Romanus m.

Donnerſt . 10 Laurentius

Freytag 11 Tib . u. Suſanna 7
12 Hil . Clara

55 Minut . Vorm . , will Auf⸗

O R
¹＋

Dienſtag 15

Donnerſt . ( 17 Liberatus

Montag 2¹ Privatus
Mittwoch 23 Sidonius

O Aufgang 4 Uhr 54 min .

33 . PVon 10 Aasſätzigen .
13 Hypolitus 5211

Montag 14 Euſeb . Pr .

Niederg . 7 U. 6 min .

Tageslänge 14 St . 13 min .

V, K & donner

Cie, 5 warm

EEEEECCCCEEEuEEEEEEEEEEEGCCCCCGGGCCCCCCCCCCCCCcCcCcCccCcCCCCCCC

Mondsbrüche .
Neumond den 1. um o Uhr

59 Minut . Nachmittag , laͤßt
ſich zu Regen au.

Erſtviertel den 9. um 2 Uhr

ollmond den 16. um 6Uhr18 131 nut . Vormittag , iſt zu
Ungewitter geneigt .

Letztviertel d. 23. um 1 Uhr

heiterung bringen .

Neumond den 31. u. 4 Uhr
40 Minut . , giebt dem Monat
einen ſchoͤnen Ausgang .

Witterungs⸗Kalender

2. bis 6. Wenn in dieſen
Tagen eine anßerordentlickef
ſtrenge Hitze iſt , ſo pflegt ein

Mittwoch 16 Rochus Pilg . — Sresa

60 8˙ SN Wolteen
warmebeiden Tagen die Witterung

Freytag Is Helena Kaiſ .

Samſtag 10 Julius B .

34 . Riem. kann2Herr. dien. Luk. ö. s

20 Bernhard 3
igeglänge 13 St . 52 min. auch noch auf einige Tage .

C2 20 dunkel
Dilenſtag 22 Timotheus regen.ſhofft man einen guten Herbſt .

A6 ◻ Gblick wittert , ſo wirds auch den

̈ 15
Donnerſt . 24 4 Bartholomaͤus K918
Freitag 25 Ludovikus K.

Samſtag 26 Zepherinus

Müttwoch 30 N

aun

35. Vom todten Füngling .
27 Gebh vard

Vontag 28 Pelag . u . Aug.
Dienſtag 29 Joh .

133
13 St.

13160
den

Ahel ganzen Herbſtes ſchließen .

ſchoͤn Nordwinde im Auguſt brin⸗
lieblich sen feſtes Wetter .

hell

ſehr harter Winter zu kom⸗

men .

10. und 15. Wie in dleſen

iſt , ſo bleibt ſie ganz gewi

Wenn es an Maria Hlin⸗
melfahrt und Bartholomaäͤt⸗

Taa hell und klar iſt , ſo ver⸗

2l . Wie es an dieſem Tage

nzen Herbſt hindurch ſeyn .

30. und 31. Aus dieſen
5 Tagen des Auguſts und

ſten Tagen des darauf

folgenden Septembers wollen
einige auf die Witterung des
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gter

150

Freytag 29 1 Mich⸗ Lrſchein.28 2

— 30 Hieronimus 3615

Monat . C und Aſpecten .

Freytag 1 Verena , Egid . KE23 . A warm
Samſtag 2 Leoutius m. ds 5 N OſOſcheinſe,

36. Vom Cafferfüchtigen. Luc . 14 . Tageslänge 13 St . 7min .
3 Seraphina W21s [ ꝙ gelind

Möntag Roſalia J . 0 C
Dienſtag 5 Victorin m. I3 ( XSRK8 regen
Mittwochf 6 Magnus A.

4 A ſchön
Donnerſt . ( 7 Regina J . m.

. D . n . lieblich
Freytag 8 III˙dI nebel
Samſtag 9 K. K. Ulhardus 8

0 * b Oᷓ hell

7. Vornehmſtes Gekot . Ma h. 22 .
84 gesgeslängeänge 12 St . 41 min .

10 Nik. v . T . 7821 60 ¹ñd
Montag 11 Felir u. Regina 65 5 α lieblich
Dienſtag ſ12 Syrus Biſch . 822005 KKE

S Aufgang 5 Uhr 45 min. Piederg . 6 Uhr 15 min .
Mittwoch 13 Eulogius B . 5 ( Per . H & hell
Donnerſt . 17 7Heil. ＋ Erhoͤh. 2 202 U . n . Ah friſch
Freytag ( Us Nicodemus m. 5 S hellSamſtag 16 Cornelius 6* 20 / FXkuühl

88. Vom Math . 9. Tageslänge 1212 St .t. 17
n

min .
17 Lampertus & ſchoͤn

Montag 18 Thom . v . V . 18 73 100
Dienſtag 19 les * 16 A8 Us hell
Mittwoch [ ſ0 Euſt . K814 lieblich
Donnerſt . 21 F Mathaͤus Co . 4726 5 U. n . Ag gelind
Freytag 22 Pauritius S . 9 6X ſchoͤn
Samſtag 23 Thecla J . 821

39 . PVom hochzeitl . Kleid . M. 22 . Tageslänge 41 St . 57 min.
24 Gerhard e ' s 3 *& O U

Montag 25 Cleophas J . T814 ] TAp. U U¹
Dienſtag 26 Cportanas 8826 A truͤb
Wittwoch 27 Coſm . Dam . & 83 * nebel
Donnerſt .28 Wenceslaus 20 h GD 5

wolkenSn n.
9 . regen

Mondsbruͤche .
Erſtviertel d. 7. um 11 Uhr

51 Minut . Nachmitt . , ſtellt
ſich mit heiterer Luft ein .

Vellmond den 14. um 1 Uhr
Minut . Nachmitt . , keguüͤn⸗

ſtiget die ſchöne Witterung .

Letztviertel d. 21. vm lUhr
34 Minut . Nachmitt. , unter⸗
haͤlt das ſchoͤne Wetter .

Neumnond den 29. um 8 Uhr
2 Minut . Nachm . , duͤrfte die
Luft mit Gewoͤlk umziehen .

Witterungs⸗Kalender .

1. Egydii . Wie es an dieſem
Tage wittert , ſo ſoll es noch
4 Wochen bleiben ; ſo auch den
11. welchen man für alt Egydii
rechnet .

Wenn es den liten Seyt .
nicht regnet , ſo vermuthet
man an duͤrren Herbſt .

29 . Michaelis . Iſt die Nackt3 hell , ſo kommt ein kal⸗
ter , heftiger u. langer Winter .

Regen andieſem Tage, dannf
foll vor Weihnachten den bar⸗
ter und uͤberhauyr nur ein maͤ⸗
ßiger Winter kommen .

Wenn es an Michaelis und
an St . Gallus nicht regnet , ſo
wird ein gutes trocknes Fruͤh⸗
jahr kommen .

Ziehen die Zugvoͤgel vor Mi⸗
chaelis nicht weg , ſo pflegt ver
Weihnachten kein harter Win⸗
ter , ſondern ganz gemaͤßiges
Wetter zu kommen .

Wind an Michaelistag ſoll ,
vach einiger Meinung , die
künftigen Kornpreiſe andeuten
und beſtimmen , naͤmlich wenn
er gelinde iſt und gelinder we⸗
het , ſo ſollen ſie fallen ; wenn
er aber ſtaͤrker und immer ſtaͤr⸗
ker wehet , ſo ſollen ſie ſteigen .
Ja , es ſoll ſogar Einfluß ha⸗
ben , ob die Preiſe vor oder
nach Weihnachten fallen oder
ſteigen werden , je nachdem

nämlich der Wind Vor⸗ oder
Welche Stadt koͤnnte wohl die beſten Saiten liefern ? HKirter tecte ſchwaͤcher oder

ſtaͤrker wehet .



Ioter C MRondsbrüche .

Monat . kauf . und Alpekten . 20rbnrn Kutt8 —62 Miunt. tag , bringt
40. 5 Künitzt Sohn . Joh . 4. Taßeslänze 1 St . 32 min . deitereLuft Wik ig . 25

1 7α⏑ windſ Volmond den 13. um 11 Ubt
[ Nontag 2 keodegarius B .

Dienſtag 2 Gerard Abt

Mittwoch 4 Franziskus
Donnerſt . 5 Plazidus
Freytag 6 Bruno P .
Samſtag 7 Marx P .

41 . ( önigs Rechnung . Ma

2

1 54 Minut . Nachmitt . , leidett

23 N S Oſchein eine fichtb . Verfinſterung und
ſerzeugcet kuͤhles Wetter .

*& OAlA ſchoͤn
* nebell . Letztviertel d. 21. um e utef

35 Minut . Vormitt, , bewirktfe . nebelſunfreundliche Witkerung .

8u. v. * 9＋0 2 Neumond den 29 . um Uher
12 Minut . Nachmittag , macht

Tagesläuge 11 St . 8 min. eine unſichtb . Sonnenfinſt . u.

IAELc
— —E

8 Brigitta W. R 1 AS8 Oſchein neigt ſich zu truͤben Wolken.
Montag 9 970 —

38 01
Dienſtag 10 Tranziska 2 29ʃ Per . nebel
Mittwoch 11

5 83 4 ſchoͤn
PDonnerſt . 12 Maximilian B. 229 N hei, n

OOAufgang 6 ühr 25 min . Niederg . s uhr 2s min. en, 8ucwoßl' ſchenSdhner,
Cennes

13 Simpert B . 414 11 U. n . E
Samſtag 14 Calliſtus m. 428 C28 8

118 b00 Aleit,— —- — itt

42.1 Vom Zinsgteſchen . Math . 12 . Tagꝛslänge 16 St . 46 in VielEicheln
15 ＋. 5 kühlſherten 5intepmitlel Cne4. U n

ontag 16 Gallus Abt 26 G trüb Sizt in dieſem Menatd

Dienſtag 17 Eduard u . Hedw . 9] UA AF irriſel Laub necz ſeſt anf den Dän

Rittwoch ( 18 Nucas Ev . 2 5S9 S Rkühl tcr. Liatadantane 50
Donnerſt . 19 Ferdinand Q◻X K trub nur äußerſt wenige geben .

9651
R St . Gallus pflegt noch eine

reytag 20Wendelin . unſtet tleinen Kachſe ser 1n btingen
1

Samſtag 21 Urſula J . 20 11Uv . nnluſtig und wenns an dieſem Tage ,
ii — den 16. Oktober , trocken iſt ,

42. Ves Oberſten Techter . Matb . 9 . Lageslänge 40 St. 21min .f. R
22 Salome N81* AA Ag wind Wenn am Endedes Ottobere

montag 23 Severinus 8 25 hellſmesen ＋ ſo vermuthet
Duendad 24 Fupdael e . 0 04 , L

Mittwoch 25 Criſpinusu C. 8216ʃ * 5 AuSiebengeſtirn regnet , ein mit⸗
55 1r 5 telmaͤßiges ; faͤngts nach Un

Donnerſt . 26 Evariſtus P. S28 * 88 nebel 84 des Siedengeſtirns an
Freytag 27 Ivo Advok . 611 & N windſze regnen , ſs folgt Unftucht⸗

. ö Si A 23 barkeit .Samſtag 28 P Simon u. Jud d⸗ Ca Q keucht Wenn Lusgengtbleſes Wte⸗
3 — 5 nats unb Anfangs des Roeem⸗

44 . Det Fauytm . Knecht. Marb . s . Tageslänge 9 St . 58 min.ſders mebrentbelle warmeunl
25 Narziſſus E 0 U. n . ill . Hemer ut⸗ 839412 f — wird im nuner und FebenMontag 20 Zensbius ＋

kiemlich Froſt und Kälte ionn⸗4819
Dienſtag 31 Wolfaana . A egen
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ei

33

liter 0

Monat . Lauf und Aſpetten .

Wittwochf 1 D16 ] UO feucht
Donnerſt . 2 f Aller Seclen ß o XS G regen
Irertag 3 Idda Graͤfin 3 KRORKkKS5B kkalt
Samſtag 4 Carolus B . 727 &K unſtet

45 . Vom ungeſtüm Meer. Math .8 . Tegeslänge y St . 36 min .

5 Zach . u. El . 2 11
SDöu. n. wolken

Mentag ſ6 Leonhard Abt 68926◻ truͤb!
Dienſtas 7 Eugelbert B . Silo C( Per . 20 F4

Mittwoch s 4Gekroͤntem . 222 . Ah U⁰ L kalt ,

Donnerſt . 9 Theodor m. 8 Ad nebel

Freytag 10 Gottfried B . 22 ( ( I hell
Samſtag 11 Martin B . ᷓ trůb

46 . V. Saamen u. Unkraut Math. 13. Tageslänge 9 St . 16 min .

12 Martin P . 20 0 U. n.
0 Aufgang 7 Uhr 24 min Niedg . 4U . 36 m.

Montag 13 Homoban K. 4 & dunkel
Wiendeg

14 Eltſabetha Bona 17 QUNεε trub
lttwoch15 Leopold . Albert Sriſel

Donnerſt . 16 Othmarus Al. 812 &K A F froſtig

—. 17 Gregorius B . 825 A Aρ A &
amſtag 18 Kirch . St . Pet . 8 7 kalt

47 . Vom Senftörnlein Math . 13 . Tageslänge 8 St . 56 min .

19 Eliſabetha 8819 CAp . UO
Montag 20 Felix Vall . 0 7 U. v . wind

Dienſtag [ 21 Maria Opfer . 12 N Ad hell
Mittwoch 22 Cäcilia J . 424 & froſt
Donnerſt . ) 23 Clemens P. m. Ir 6 & Okalt .
Freytag 24 Johann v . 1 810 & truͤb
Samſtag 25 T Catharina J . K 1 E ſchnee

43 . GSreuel der Verwaſtung . M. 24 . Tageslänge 8 St . 43 min .

26 Conradus 14 N truͤb
Somag 27 Jacobina J . 28 5 & unſtet
Dienſtag 28 Soſthenes B . m. D2511 Sνν v . UK regen
Mittwoch 29 Irenaͤus 225 g mwin

Donnerſt .30 T Andreas Ap . 5810l G bell

8. Welches Papier iſt eine Kuh werth ?

Erſtviertel den 5. um 3 Uh
3. Minut . Nachmitt . , kommi
mtt trübem Gewoͤlke.

Vollmond den 12. um R .9Minut . Nachmitt . , iſt 15
Wolten verhüllet .

Letztviertel d. 20. um7 Ubr
14 Minut . Vormitt . , heitert
die Luft auf .

Neumond d. 28. um 2 Uhr
33 Minut . Vormittag , neist
ſich zu truber Witterung .

Mondsbrüche .

Witterungs⸗Kalender .

1. Der erſte Novembe
bringt gemeiniglich noch einen
kleinen Nachſommer .

11. Martini . Dieſer ſoll di
Witterung auf den ganzen
Winter beſtimmen . Wenn es
um den 11ten November reßz⸗
net , und bald darauf ein Froſt
kemmt , ſo ſol die Saat ſehr
leiden .

24. Wie da die Witterung
iſt , darnach ſoll ſich der ganze
Winter richten , und ſonder⸗
lich der Monat Februar .

Ueberhaupt meint man , die
Witterung im November habe
viele Aehnlichkeit mit der Wit⸗
terung im kuͤnftigen Merz .

Donnert es in dieſem Mo⸗
nat , ſo bedeutet es daſſelbige
Jahr Getraide genug .



Mondsbrüche .

Erſtviertel d. 4. um 10 Uhr

Freytag 22 Demetrius m. N 26

Samſtag 23: Angelika 9

52.7 Rufende Stimme . Luc . 3.

24 Ad . u . E. 2

Voning 25

Dienſtag 26

2

6
23920

4Mittwoch 27 1. Foh. Ap. u . Eb . 7

Donnerſt . 5 Funſch.Kindl . 219U
Fteytag .29 Thomas B . m . 4

Samſtag 30 David K. u . P . 6218

53 . Simeons Weiſſagung . Luk . 2.

31 Sylveſter P . 3

Mona CLauf . und Aſpecten .

IFreytag i Eligius B . ⁰νν εh̊ d ſchnee

Samſtag 2 Bibiana J . 2 1I C(Per *kO regen

49 . Zeichen an § und 5 . Luc . 21. Tagerlänge 8 St . 20 min .

3 Kaver . 223 & feucht

Montag 4 Barbara 2 ÆαννσH1 U. n .

Dienſtag 5 Sabina Ifr . 21] X ( JT unſtet

Nittwoch 6 Nikolaus 75 5 & Owind
Donr 7 Ambroſius gun regen

Freyt ag 8 ⏑ιt , ſchnee —
Saunſiag9 Leokadia 1 , i Gf, bonkel

50 . Jobann . im Gefängu . Matb . 11 . Tageslänge 8 St . 20 min .

10 Eulalia 29 kalt

Montag Damaſius A12 A & ſchnee
Dienſtag 1 Fuditha 23 N25 3 U v.

O Aalheng 7 Uhr 52 min . Niederg . 4 U. S m .

Mittwoch 13 Joſt . Luc . Ott . » 8 FS8 S ſchnee
Donnerſt . 15 Nikaſius 320 AN NG unluſtig

Freytag 15 Euſebius B . 83 GS8 gelind

Samſtag 16 Adelheid 8814 V feeuchk
Zeugniß Johannis . Joh . 1. Tageslsinde 8 St .15 min.

fe

17 Lazarus 826 CAp . Bο UN

Montag 18 Mar . Erw Ks58 ] E [ IL ſturm

Dienſtag 19 Fauſta K 20 LD NK dunkel
Mittwoch 20 Chriſt . 2 5 U. v. ſchnee ,

Donnerſt . 21 4 Thomas Ap. 2˙8 14 α

KÆA Ve
Tageslänge 8 St . 13 min .

J ſbhchnee
AS ſchnee

28 e froſt

Sen n .
Ounſtet

CPer . kalt

Oο Deetrüb
Tageslänge 8 St . 18 min .

” Deeunſtet

9. In — 88Speiſen und Getraͤnke zu finden ?

Minut . Nachm . , macht die
terung unſtet .

Vollmond d. 12.2. um 2 Uhr

1. 457 Minut . Vormitt . bewirkt
Schneegewoͤlk .

Letztviertel d. 20. um 1 Uhr

2 Minnt . Vorm . , unterhaͤlt
die trübe Luft .

Neumond den 27. um3 Uhr
13 Minut . Nachmittag , dürfte
Kälte bewirken .

Witterungs⸗Kalender .
1. Dieſer faͤllt gemeiniglich

mit oder nach dem 1. Advent .
Wenn nun gerade mit der er⸗

ſſten Adventswoche ein RnWinter einfaͤllt , Und
weit um Geg
will er Da rn auf
18 volle Wochen aus dehnen .

24. Wie die Witterung an
dieſem Tage iſt , ſo pflegt ſie

tbis zu Ende dieſes Monats zu
ſeyn und auch wohl noch im

genden Jahre .
5. Weihnachten . Gruͤne

Weihnachten , weiße Oſtern .
Iſt der Chriſtabend und die⸗

ſelbige Nacht hindurch heil und
ſchoͤn, ſo ſoll ein uͤberaus ge⸗
ſegnetes Jahr kommen . Wind
und Regen aber bedeuten ein

ungeſunde Jal
Je naͤher der 25. Dezember

geäen den Neucond fäaͤllt, deſto
haͤrteres Jahr ; faͤllt er gegen
den Vollmond , oder abneh⸗
menden Mond , ſo kommt ein
naſſer und gelinder Winter .

Iſt das Wetter um Weih⸗
nachten gelinde , ſo währt die
Kaͤlte lange hinaus ; oder man

pflegt zu ſagen : wenn es nicht
vorwintert , ſo wintert es nach .

die Saat mit Schnee bedeckt

fiſt , ſo kommt ein fruchtbares
und kornreiches Jahr .

Auf einen trocknen Dezem⸗
ber wird ein trocknes Fruͤhiahr
und dann auch ein trockner
Sommer folgen .

Wenn Dezember kalt und
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Cari Leovold Friedrich , Großherzog zu
Baden , Herzog von Zäbringen , des großherzogl .
Haus⸗Ordens der Treue , des militariſchen Carl

Friedrichs⸗Verdienſt - Ordens , und des Ordens vom

9 8 Loͤwen Herr und Großmeiſter ; Ritter
des kaiſerl . Ruſſ . St . Andreas⸗ und St . Alexander⸗

Newokyv⸗Ordens , des koͤnigl. Preuß , ſchwarzen und

rothen Adler⸗Ordens , des konigl . DaͤniſchenClephan⸗
ten⸗ , des koͤnigl. Schwediſchen Seraphinen⸗ und des

koͤnigl . Bayer' ſchen St . Hubertus⸗Ordens ; Großkreuz
des königl. Ungar . St . Stephans⸗Ordens , deskönigl .
Franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion , des koͤnigl.
Hanndv . Guelphen⸗ , des koͤnigl. Wuͤrtemd . Kron⸗
Ordens , des großherzogl . Heſſiſchen Haus⸗Ordens
und des großherzogl . Sachſen⸗Welmar 'ſchen weißen

Falken⸗Ordens ; Inhaber desk . k. oͤſtreichiſchen 59ſten
und Ebef des Koͤnigl. Preußiſchen 20ſten Infanterie⸗
Regiments ; geb . den 29. Aug . 1790 , ſuccedirt Sei⸗
nem Herrn Bruder , dem Großherzog Ludwig
( geb . den 9. Febr . 4763 , geſt . den 30. Maͤrz 1830 ) .

Hoͤchtdeſſen Gemahlin :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter
Ouſtav IV . , ebemal . Koͤnigs von Schweden ; Dame
des St . Katharinen⸗Ordens , geb . den 21 . Mai 1801 ,
vermaͤhlt den 25. Juli 1819 .

Keinder :

8) Alexandrine Louiſe Amalie Friederlke Eliſa⸗
dethe Sophie , geb . den 6. Dezember 1820 .

b) Ludwig , Erbgroßherzog , Großkreuz der groß⸗
berzogl . Hausorden , und des koͤnigl. Wurtemk .
Kronordens ; Chef des Juf . Reg . Erbgroßherzog ,
geb . den 15. Auguſt 1824 .

e) Ftledrich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der

großherzogl . Haus orden , geb . den 9. Sept . 1826 .

d Ludwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der groß⸗
berzogl . Hausorden , geb . den 18. Dez . 1829 .

e) Carl Ftiedrich Guſtav Wilhelm Maximilian ,

Sroßkreuz der großherzogl . Hausorden , geb . den
9. Maͤrz 1832 . 5

) Marle Amalie , geb . den 20. November 1834 .

A elt e r u :
Weiland Carl Friedrich , Großherzog , geb .

den 22. November 1728 , geſt . den 10. Juni 1811 .

Höchſtdeſſen zweite Gemahlin :

Weiland Loniſe Caroline , Reichsgraͤfin von

Hochberg , geb . den 25. Mai 1768 , vermaͤhlt den
24. Nov . 1787 , geſt . den 23 . Juli 1820 . Davon

Volbürtige Geſchwiſter des Großherzogs :

J ) Wilhelm Ldudwig Anguſt , großherzog⸗

licher Prinz und Markgraf zu Baden , Herzoß zu

Zahrinden, General der Inſanterie , Chef eines

Inf , Reg . , Großkreuz des Ordens der Treue und—
des militaͤr . Carl Friebr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo wie des

Souveraines Großherzoglich - Badiſches Haus .
Zaͤhringer Loͤwen⸗Ordens , auch Ritter des kaiſerl . Ruff .
St . Alexander⸗Newsky⸗ , und des St . Annen⸗
Ordens lſter Claſſe , auch des koͤnigl. Preuß , rothen
und ſchwarzen Adler⸗Ordens , Großkreuz des koͤnigl.
Hanndv . Guelphen⸗ und des koͤnigl. Wuͤrtemb . Kron⸗
Ordens , Commandeur des koͤnigl. Ungar . St . Ste⸗
phans⸗Ordens und Groß⸗Offizier der königl . Franzoͤſ .
Ehrenlegion ; geb . den 8. April 1792 , verlobt am
7. Auguſt 1830 mit Ihrer Hoheit der Herzogin
Eliſabethe Alexandrine Conſtanze von Wuͤrtemberg ,
Tochter weil . des Herzogs Ludwig von Würtemberg
und der Frau Herzogin Henriette von Würtemberg ,
geborne Prinzeſſin von Naſſau⸗Weilburg , ged. , den
27 . Februar 1802 .

Kinder :

a) Wilhelmine Pauline Henriette Leopoldine So⸗
phie Amalie Maximiliane , geb . den 7. Mai 1833 .

geſtorben den 7. Auguſt 1834 .

b) Sophie Pauline Henriette Matie Amalie Lulſe ,
geb . den 7. Auguſt 1834 .
2) Amalie Ehriſtine Caroline , geb . den

26 . Januar 1795 . Gemahl : Carl Egon , Fuͤrſt
zu Fürſtenberg , geb . den 28 . Oktober 1796 , ver⸗
maͤhlt den 19. April 1818 .

3) Maximilian Friedrich Jo h. Eruſt ,

großherzoglicher Prinz und Markgraf zu Baden .
Herzos zu Zaͤhringen ꝛc. ; geb . den 8. Dezbr . 1796 ,
großherzogl . Bad . General⸗Major , Inhaber eines
Dragoner⸗Regiments ; Großkreuz des Ordens der
Treue und des militaͤr . Carl Friedr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo
wie des Zaͤhringer Loöwen⸗Ordens und Ritter des

kaiſerl . Ruſſ . St . Annen⸗Ordens 2ter Claſſe .

Aus erſter Ehe des höchſtſel . Großherzogs Carl

Friedrich mit weil . Caroline Louiſe , geb . Landgräfin

zu Heſſen , geb . den 11. Juli 1723 , verm . den 28. Jan.
1751 , geſt . den 8. April 1783 zu Paris . Davon

Weiland Carl Ludwig , Erbprinz , geboren den
14. Februat 1754 , geſlorben den 16, Dezbr . 1801

zu Arboga in Schweden .

Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :

Weil . Amalie Friedrike , Markgraͤfin zu Ba⸗
den , geberne Fandgraͤfin zu Heſſen , Dame des St .
Catharinen⸗Ordens ; geb . den 20. Juni 1754 , ver⸗

maähit den 15. Juli 1774 , geſtorben den 21. Juli
1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :

8) Weiiand Catharine Amalie Chriſtiane
Louiſe , geb. den 13. Juli 1776 , des St . Cathari⸗
nen⸗Ordens Dame , Decaniſſin des Stifts Quedlin⸗

burg , geſt . den 26. Oktober 1823 zu Bruchſal .

b) Ftiebrike Wilhelmine Caroline , geb .
den 13. Juli 1776 , des St . Catharinen⸗Ordens
Dame , Wittwe des am 13. Okt . 1825 verſtorbe⸗
nen Koͤnigs Maximilian Joſeph von Bayern .

c) Weil . Louiſe Marie Auguſte , nachher Eliſa⸗

beth Alexiewna , geb , den 24. Jan . 1779 , Gemahl :

3



weil . Alexander Paulowitſch , Kaiſer aller Reuſſen ,
vderm. den 9. Okt . 1793 , geſt . den 16. Mai 1826 .

d]) Weil . Friedrite Dorothe Wilhelmine ,
Königin von Schweden , Mutter der jetzt regie⸗
teuden Großherzogin Sophie köͤnigl. Hoheit , geb.
den 12, März 1781 , geſt . den 25. Sept . 1826
zu Lauſanne .

e) Weil . Marie Eliſabeth Wilbelmine , geb. den
7. Sept . 1782 , geſt . den 20. April 1808 zu Bruchſal ,
ward vermaͤhlt den 1. Nov . 1802 mit dem , den
16. Juni 1815 dei Genappe gebliebenen Herzog
Friedrich Wilhelm zu Braunſchweig .

6) Weil . Carl Ludwig Friedrich , Groß herzog,
geb . den 8. Juni 1786 , geſt . den 8. Dez . 1818
zu Raſtatt . — Höchſtdeſſen Gemahlin und noch
lebende Wittwe : Stephanie Louiſe Adrienne ,

maͤhlt den 7. Avril 1806 . Dame des kaiferl .
Brafilianiſchen Suͤdkreuz⸗Ordens .

Ki nder : beke
1) Leuiſe Amalie Steybanie , geb. den 5. Junt 1811 , Rvermäblt em 9. Norbr . 1830 mit dem Prinzen

Guſtav von Waſa . Kit

2) Joſephiae Friederike Louiſe, geb. den 21. Okt. 1813 , Geh
vermaͤhlt den 21. Oktbr . 1831 mit Katrl Auton fErbprinz von Hobenzollern⸗Slgmariagen , geb .
den 7. Septbr . 1811 .

3) Amal . Eliſab . Carol . , geb . den 11. Okt .
17.

Le

6) Wilhelmine Louiſe , geb. den 10. Sept . 1788 , fe.geſt . den 26. Jauuar 1836 , des St Catharinen⸗ feOrdens Dame , verm . mit endwig , Erdgroßherzog ( 0
Oroßherzogin , geb . den 28. Auguſt 1789 , ver⸗ zu Heſſen , den 19. Juni 1804 . Die

ben

Die Feſte des katholiſchen Kirchenjahres — 1186
(Fortſetzuns). .

Die erſten Chriſten nahmen das göttliche Gaſt⸗ und Abendmal unter den
Geſtalten des Vrodes mit ſich nach Hauſe .

Brodsgeſtalt .

Den Gläubigen , die wegen des Vekennt⸗
niſſes Jeſu in Gefanagenſchaft waren , ſchickte man es unter den Brodsgeſtalten , zu J ,

ihrer Stärkung im Glauben und im Marterkampfe , in ihre Kerker .
Schifffahrten genoß man den Leib und das Blut des Herrn unter der einzigen

Verſchüttungen , die bei dem allgemeinen Genuſſe des heiligen Sakra⸗
mients auch unter den Weinsgeſtalten geſchahen , Unluſt mancher Leute , ſich den vom

Munde Anderer berührten Kelch reichen zu laffen , Eckel Maucher vor dem Genuſſe
und Geruche des Weins , der ſeine äuſſere Veſchaffenheit durch die innere goͤttliche
Umwandlung nicht ändert oder verliert , dieß waren die Urſachen , warum die Kirche
den Geuuß des Abendmals unter der einfachen Vrodsgeſtalt einführte .

Von Zeit in Zeit aber gab es Leute , welche , ohne ſelbſt unterrichtet zu
ſeyn , lehreu , ihre Auſichten und Meinungen der Lehre der mit Jeſu Geiſt innigſt
vertrauten Kirche vorziehen , und geltend machen wollten .
es nicht , oder wollten es nicht wiſſen , daß wir den Leib Chriſti , des Ewiglebenden ,
geuießen , daher auch mit ſeinem Leibe in der Vrodsgeſtalt auch ſein Blut empfangen .
Irrige Männer erhitzten hierüber Nationen ſogar bis zum Kriege . — Um ihrer
Irrlehre nicht nachmugeben , die Irregeführten nicht zu beſtärken , verordnete dann
die Kirche , daß ſowohl die allgemeine , als auch die Privatkommunion ihrer Glaͤubi⸗
gen nur unter Einer Geſtalt geſchehen und beſtehen ſoll .

So ſehr auch Alles , was Jeſus zu ſeinem Andenken augeordnet hatte , geehrt
wurde , ſo weiß man doch in den erſten dreizehnhundert Jahren nichts von einer öffent⸗ ( 1
lichen Ausſetzuna und Hertuntragung des heiligen Sakramentes .
erſt nach Entſtehung des Fronleichnamsfeſtes eingeführt . —

Auf Reiſen und

Irrige Mäuner wußten

Dies alles wurde

Die katholiſche Kirche
hat , wie ſchon früher ( im Jahr 1834 ) bemerkt wurde , zwar immer am Donnerſtag
vor Oſtern für die Einſetzung des heiligen Abendmals gedaukt , und es vorzüglich an
dieſem Tage gefeiert , bis endlich dieſes Feſt durch den Pabſt Urban IV . auf den



zweiten Donnerſtag nach Pfingſten geſetzt , und feierlich begangen wurde . — Man

bereitete ſich , obgleich nicht allgemein , auf dieſes Feſt durch Faſten und Beten vor .

Am Tage ſelbſt wurde ein feierlicher Zug veranſtaltet , und das heilige Sakrament

in vollem Glauze herumgetrageu . — Den achten Tag nach dieſem Feſte erhob die

Gewohnheit an vielen Orten zu einem beſondern Feiertag . Nach und nach aber

kam es dahin , daß man ſich nur mit einer vormittägigen Kirchenandacht begnügte .

Von den Apoſteltagen und den Tagen der heiligen Märtyrer .

Schon die erſten Chriſten erkannten es als eine große Wohlthat , daß Gott

ſie durch die Apoſtel zur chriſttichen Religion rufen ließ . Alles , was die Apoſtel ,

theils mündlich , theils ſchriftlich , gelehrt haben , verehrten ſie mit heiliger Achtung .

Dieſe Achtung verdienten aber auch jene edeln Männer in einem vorzüglichen Grade ;

denn ſie waren es , die , um die chriſtliche Religion auszubreiten , und derſelben in

die Herzen der Meuſchen Eingang zu verſchaffen , keine Mühe und Beſchwerden , ja

nicht einmal den Tod fürchteten , und ſich willig den größten Leiden unterzogen . Es

iſt rührend , die Thaten und Leiden der Apoſtel zu leſen .

In unſerm Kalender kommen viele Ramen derſelben vor , wovon aber nur

das Feſt der Apoſtel Petrus und Paulus , oder das Feſt aller Apoſtel , am

29 . Brachmonat feierlich begangen wird . Es wurde vielleicht im öten oder 7ten

FJahrhundert eingeführt , und ſpäterhin erſchienen auch die Apoſteltage in der Reihe

der andern . — Die zwei Apoſtel Petrus und Paulus wurden beide zu Rom getodtet ;

jener ſtarb am Kreuze , dieſer verlor ſein Leben durch das Schwert . Beide erwarben

ſich um die Verbreitung der chriſtlichen Lehre die größten Verdienſte , und eben deß⸗

wegen wird auch ihr Andenken an Einem Tage begangen . Die Chriſten verherrlich⸗

ten dieſen Tag durch Freudenmale , nachdem ſie Abends zuvor faſteten , und wollten

vielleicht dadurch ein heidniſches Feſt ( das Feſt des Herkules und das Feſt der Muſen )

das um dieſe Zeit gefeiert wurde , verdrängen .

Auch die Tage der Martyrer kamen ſchon frühe in der chriſtlichen Kirche

auf . Märtyrer waren diejenigen , welche um des Bekenntniſſes der chriſtlichen Re⸗

ligion willen von den Heiden gemartert oder gar getödtet wurden , wie dies bei den

meiſten Apoſteln der Fall war . Die Tage der Martyrer wurden aufangs Geburts⸗

tage der Martyrer ( Natalitia ) genannt , weil ſie durch ihren Tod gleichſam zur

Seligkeit des Himmels geboren wurden .

Wenn nun die Zeit eintrat , in welcher ein getreuer Anhänger des Chriſten⸗

thums gemartert worden , ſo verſammelten ſich die Chriſten um ſein Grab , beteten

und dankten Gott für das gute Beiſpiel deſſelben , genoßen das heilige Abendmal ,

und theilten unter die Armen Almoſen aus . Auch wurden nicht ſelten Lob⸗ oder

Trauerreden auf die Martyrer gehalten , ſo wie es noch heut ju Tage bei uns Chri⸗

ſten gewöhnlich iſt , oder man las weniaſtens ihre Thaten und Leiden auf eine rüh⸗

rende Art vor . Der Anßlick ihrer Leiber belebte ſte zu gleichen Gefinnungen des

Muthes und der Standhaftigkeit . Ihre Aſche , ihre dürren Gebeine eriunerten ſie

an die Verheiſſung einer künftigen Auferſtehung , und ſo wurde die Verehrung der

Marturer eine Quelle der beſten und edelſten Geſinnungen . ( Die Fortſetzung , ſo

Gott will , im naͤchſten Jahre . )



Im vergangnen Jahre ſchloß der
Wandrer ſeine Reiſe - Tour am Kloſter
Oeningen ; er legte ſeinen Stab nieder
mit dem Gedanken an die hohe Wahr⸗
heit : „alle Pracht und Herrlichkeit der
Zeit miiß zu Staube werden . “ Nun rich⸗
tet er ſeinen Blick wieder aufwarts , und ge⸗
wahrt auf der Hoͤhe eine ſtattliche Burg .
Kraͤſtig ergreift er ſeinen Wanderſtab und
ſchreitet wieder rüſtigen Schrittes berg⸗
an von den Klöſtern hinauf zu den
Burgen . Hier hauste in früherer Zeit
der kraͤftige Ritter , während ſich der
Mönch die ruhige Ebene oder das ſtille
Thal zum Aufenthalte waͤhlte , wo er in
ſeiner Kloſterzelle ein behagliches Leben
führte , entweder die Wiſſenſchaften oder
ſein Väuchlein pflegend . Ganz anders
der Rittersmann . Wie der Aar horſtete
er auf felſigter Höhe ; dort erbaute er
ſeine feſte Burg ; das ſtille unnd ruhige
Treiben im Thal geſiel ihm weniger ; ihn
lüſtete es vielmehr auf ſteilem Wege zu
ſeineim Felſenſchloß emvorzuklimmen , was
dem Monche ſein fettes Bauchlein ſo
ſehr erſchwerte . Dem Rittersmann war
es Freude , wenn er nach den Mühen
der Jagd oder des Krieges auf ſeinem
Roß den Burgweg hinauf ritt , wenn
eine liebende Hausfrau , am Burgthor
harrend , ihm den Roſenmund zum Will⸗
komm bot , und mit ſelbſtgewobnem Tüch⸗

lein ſeine heiſſe Stirne trocknete . Und
dann mundete ihm der edle Rebenſaft ,
den ſeine Leute am Fuße ſeiner Bürg
pflauzten , dann ſah er freudig von dem
Ritterſaal hinab auf das niedre Kloſter⸗
leiu , er beneidete nicht die Mönche in
ihrer behaglichen Ruhe ; er blickte freu⸗
dig auf die Staͤdte und Dorfer , die am
Fuße ſeiner Burg lagen , und daͤuchte ſich

Wanderungen am Bodenſee und der Umgegend .
( Fortſetzung . )

ihr Fürſt und Herr , wie der König der
Vögel auf ſeinem Feſenhorſte .

Einem ſolchen Ritterhorſte ſteuert
jetzt auch der Wanderer zu . Wohl könnte
jetzt der Wanderer ein ſchönes Gemälde
vor Augen führen , aber er haͤlt es nicht
für noͤthig, denn erſtens ſind alle ſoge⸗
nannten mahleriſchen Anſichten , die man
mit der Feder beſchreibt , nut mangel⸗
haft , drum , wer die ſchöne Ausſicht recht
genieſſen will , geh ' ſelbſt hin ; zweitens
aber ſieht oft der Wanderer in ſeiner
Phantaſie viel mehr als andre weniger
Begeiſterte , und letztere werden durch
die ſogenannten Beſchreibungen mehr ge⸗
täuſcht , indem ſie weniger finden , als
ſie erwarteten ; darum walle ein Jeder
ſelbſt hin , und betrachte , was des Schoͤnen
ſo Viel vor ihm und unter ihm liegt.
Dafür gibt jetzt der Wanderer eine Be⸗
ſchreibung der Vurg , wegen deren Be⸗
ſichtigung er hauptſächlich heraufgekom⸗

f
und Etwas aus der Chroutk der⸗

elben .

Hohenklingen .
Es gibt wenige Burgen im Höhgan

und am See , die ſich im Sturm der Zeit
noch ſo gan ; in ihrem alterthümlichen
Zuſtand erhalten haben , wie die Burg
Hohenklingen . Sie ſteht gerade noch ſo ,
wie wir ſie in Johaunes Stumpfens
Schweizerchronik V. Buch . 14 . Kap . ab⸗
gebildet finden , welche getreue Abbildung
in die erſte Haͤlfte des XVI . Jahrhun⸗
derts fällt . Die Vurg beſteht aus einem
hohen Thurme , an den ſich die übrigen
Gebäude in Form eines länglichten Vierecks
anſchließen . Die innere Einrichtung des
Thurws und der übrigen Wohngebäude
iſt gauz nach alter Art , weniger für die
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Bequemlichkeit als vielmehr für die Si⸗

cherheit eingerichtet . Im Vorhof der

Burg , der freilich nicht ſehr geräumig

ift , da die ganze Burg eigentlich auf ei⸗

nem Verggipfel ſteht , findet ſich ein merk⸗

würdiges Wandgemälde , einen Hirſch

vorſtellend , und dabei eine Beſchreibung
in deutſchen Reimen . Der Wandeer iſt
ſonſt ein Liebhaber von alten Schriften ,

darum ſuchte er den Inhalt der Reimen

herauszubringen , aber es war ſchwere

Arbeit , weil die Schrift an der Wand ,

die dem Sturm und Wetter ausgeſetzt ,
ſo ziemlich unleſerlich geworden iſt . Doch

brachte er ſo Viel heraus , um dem ge⸗

neigten Leſer zu erzaͤhlen , was die Be⸗

deutung des Gemaͤldes iſt . Einſt brach
auf der VBurg eine Hungersnoth aus ;

wahrſcheinlich wurde ſie belagert , und

der Feind hatte ihr , was leicht moͤglich
war , alle Zufuhr von Lebensmitteln ab⸗

geſchnitten . Da mußte ſich die Beſatzung
von Tag zu Tag auf kleinere Portionen

beſchraͤnken , und am Ende kam es bei

Allen zu dem traurigen Eutſchluß , daß

ſie ſich das Eſſen abthun mußten , und

der rothe Bergwein war noch das ein⸗

zige , womit die Schmachtenden ſch er⸗

laben kounten . Doch , wenn die Noth )

am größten , da iſt die Hülf am näch⸗

ſten . Während die Beſatzung nichts mehr

zu nagen und zu beiſſen hatte , ſiehe , da

meldete eines Morgens früh der Thurm⸗

wächter einen Gaſt , der durchaus Einlaß
verlange , aber aus keiner böſen Abfſicht,
und ſein Begehren begleitete er mit eini⸗

gen lauten Stöſſen an die Burapforte ,

denn er war ein gar trotziger Geſell , der

nicht lange ohne Antwort bleiben wollte ,

und ſich auf ſeinen Kopf etwas zu gut

that , den ihm kein aglücklicher Neben⸗

buhler , ſondern die Mutter Natur mit

einem 18endigen Hörnerpaar ausgeziert
hatte . Kurz , es war der Hirſch , den

der geneigte Leſer , wenn er einmal die

Burg beſteigt , noch an der Wand ſehen

kann , gerade ſo , wie er damals auf die

Burg kam . Der brauchte keinen Doll⸗

metſcher , als er Rede mit dem Komman⸗

danten verlaugte ; man ließ ihn nicht

lange warten , denn ſolche Gaͤſte waren

willkommen . Der Thurmwächter ließ
ihn ungehindert durchs Thor ſpazieren ,
keine Wache hielt ihn auf mit ihrem

gedankenloſen „ Wer da ! “ ſtatt aber zum

Gemach des Kommandauten , lief der

Schlankbeinige ſtracks in die Küche , wo

die Köche gerade Feierabend hatten , ob
es gleich erſt Morgens 6 Uhr war , und

legte ſich ganz demüthig am Heerde nie⸗

der . Einer der Köche , ein feiner Her⸗
zeuskenner , verſtand , was im ſtummen
Blicke des Gaſtes glühte , er ergriff , un⸗

eingenk des heiligen Gaſtrechtes , ſein

Meſſer , das er ſchon manche Tage nim⸗

mer brauchte , und probirte an dem

menſchenfreundlichen Thiere ſeine Metz⸗
gerkunſt . Willig bot der Freiwillige ſei⸗

nen Hals dar . Der aus der Küche nach

langer Zeit wieder aufſteigende Rauch
meldete der Beſatzung , daß es wieder
etwas zu beiſſen und zu nagen gebe.
Unangemeldet trat der geſchäftige Koch
bald in das Gemach des Kommandauten ,
und brachte ihm die frohe Kunde , indem
er ſelbſtgefällig lächelnd die Platte auf

den Tiſch ſtellte , aus welcher der ſchon
läugſt nicht mehr gekannte Geruch von

herrlichem Wildpret dem Gebteter eut⸗

gegendampfte . Mit ſeltener Veredtſam⸗
keit erzaͤhlte der Koch die rührende Seeue

von der ſchönen Hingebung des edeln

Fremdlings , aber er machte es kurz , denn

er ſah wohl , daß ſein Gebieter , der ſich
ſchnell über den Braten hermachte , mehr

Sinn für die Gegenwart als für die

Vergangenheit hatte , und deſſen Züge
unt dem Meſſer waren noch viel kräfti⸗



ger , als die Veſchreibung des Kochs von
den edeln Charakterzügen des menſchen⸗
freundlichen Höruertraͤgers . Doch nicht
allein der Kommaudant erfreute ſich der

vom Himmel geſandten Gabe , auch ſeine

Untergebnen , vom Ritter bis zum Buben ,
erhielten , was ihnen gehörte . Einen

jeden traf eine ſolche Portion , daß allt

von der VBeſatzung nicht nur für einen ,
ſondern für mehrere Tage , wenn ſie es
anders klug eintheilteu , Mundvorrath
hatten . Aber nicht nur ſtärkte der ſel⸗
tene Gaſt mit ſeinem Fleiſche die ſchon
lange ſchmachtenden Mägen der Burg⸗
bewohner , auch ihr Herz und Gemüth

wurde ſo ſehr ergriffen von der Wunder⸗

ſpeiſe , daß ſie nach wenigen Tagen einen

Ausdfall machten , und die Feinde , welche
die Beſatzung ſchon in den Armen des
Todes wähnten , für immer von der Ve⸗

lagerung zurücktriebeu . Zum Andenken

an dieſe wünderbare Geſchichte wurde

nun der Retter der Veſatzung , wie man

ihn jetzt uoch ſehen kaun , an die Wand

gemahlt . Ein Dichter jeuer Zeit , der

das Schöne unter Meuſchen und Thieren
anerkennt , beſang die metkwürdige Ge⸗

ſchichte in rührenden Reimen , und hat

ſo dieſelbe der Nachwelt überliefert . ( Die
Fortſetzung ſolgt im nächſten Jahr . )

Die Hauenſteiner⸗Schwarzwaäͤlder .
Auf der Abbildung hier iſt die Tracht

zweier Schwarzwälder und einer Frau
aus dem Schwarzwalde vorgeſteilt , und

iwar aus der Gegend des Hauenſteins .
Dort findet der Reiſende zu ſeiner Ueber⸗

raſchung noch alten Glauben , alte Sitte ,
Gebräuche und Tracht . Wie hier auf
der Abbildung , trift er einen Greifen ,
der mit ſeinem langen grauen Bart ,
fammetnen Wamms und zierlich gefalte⸗
ter Halskrauſe ihm treuherzig die Hand
drückt , oder einen Jüngling , der in ſei⸗
nem rothen Bruſtlatz , und in ſeinen
in feine Falten gelegte Hoſen keck

einherſchreitet , und deſſen volle , rothe
Wangen das Bild der Geſundheit dar⸗

ſtellen . Dieſes Ländchen Hauenſtein be⸗

ſtund vor⸗tauſend Jahren aus der Graf⸗
ſchaft des niederen Alpgaus , das ſich von
der Schlücht bis an die Murg , und vom

Feldberg bis an den Rhein erſtreckte .
Rudolf von Habsburg brachte etwa vor

600 Jahren die graſſchäftlichen Rechte ,
viele Güter und das Schloß Hauenſtein
an ſich , und vererbte Alles auf feine
Nachkommen , die Herzoge von Oeſter⸗
reich , welche allmählig guch die ganze

Freiheiten .

burg zu Laufenburg , Vogt des Herzogs

Landeshoheit erwarben . Die Landſchaft
ward durch beſondere Vögte verwaltet ,
die auf dem Schloß Hauenſtein wohnten ,
woher denn die Benennung , Graſſchaft
Hauenſtein , entſtand . Der größte Theil
des Hauenſteines beſtand aus freien Zins⸗
leuten von den Stiften Säckingen und
St . Blaſien . Vor ungefähr 300 Jaßren
ſchloſſen ſie unter einauder einen gemein⸗
ſamen Bund zur Vertheidiaung gegen
iunere und äuſſere Feinde . Es war die
Zeit , da Ludwig der Baier und Friedrich

der Schöne ſich um die dentſche Kaiſer⸗
kroue ſtritten . Damals wurde die ganze

Graſſchaft in acht Bezirke , die man

Einungen naunte , abagetheilt . Jeder
Bezirk hatte ſeinen Beamten , Unter
dem Namen Einunasmeiſter . Man nanute

dieſen g Beamten dien s Mannen , und
an ihrer Svitze ſtand als Präfident der

Redmann . In dieſem Vunde , den Oeſter⸗
reich und St . Blaſien im Jahre 1371

beſtättigten , in dem Rechte eigener Ge⸗
richte , der freien Jagd und Fiſcherei

beſtauden die gerühmten hauenſteiniſchen
Graf Johaun von Habs⸗
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von Oeſterreich zu Hauenſtein , mußte

1396 bei der Huldigung dem Volk einen

Revers ausſtellen , daß er es bei ſeinen
hergebrachten Rechten und Gewohnheiten
laſſen wolle . Unter mancherlei Stürmen

der beſonders großen Streitigkeiten mit
St . Blaſten , erhielten die Hauenſteiner
ihre Verfaſſung bis auf unſere Zeiten .
Der Kampf mit St . Blaſten war ſehr
heftig , indem das Kloſter ſeine Zins⸗
leute ( Hörige ) zu Leibeigenen machen
wollte . Darum waren denn auch im

Bauernkriege die Hauenſteiner unter den

erſten , welche die Waffen gegen ihre
bisherigen Herren ergriffen . Sie zogen
vor das Kloſter , plünderten und ver⸗
brannten es . Mit den übrigen Haufen
aus dem Schwarzwald , Klettgan und

Höhgau zogen ſie vor Radolfzell und be⸗

lagerten es , wiewohl vergeblich . Als
aber die Bauern allenthalben beſiegt ,
und ihrer viele Tauſende erſchlagen wor⸗
den waren , erging ein ſtrenges Gericht
über die Beſiegten , welche ihre Züge
mit Raub , Mord und Brand bezeichnet
hatten , und der Wandelbarkeit des Kriegs⸗
glückes in Uebermuthe gicht gedachten .
Noch bis zum Ende us ſechszehnten
Jahrhunderts fand die vorderöſterreichiſche
Regierung zu Enſisheim für nothwendig ,
durch mehrfache Mandate das Volk ſfo⸗
wohl zum Gehorſam , ats zum Feſthalten
am Glauben der Väter zu ermahnen ,
was freilich hätte erſpart werden koͤnnen ,
wenn die Regierung dem Antrage des

Waldvogts Chriſtoph von Heideck gefolgt
wäre , welcher im Jahr 1578 dem Erz⸗
herzog Ferdinand in einem Berichte
vorſchlug : „alle , deren Glaube verdaͤch⸗
tig ſey, aus dem Lande zu jagen ! ! “
der Fürſt war aber menſchlicher geſinnt ,
als ſein Beamter , und gab dem Vor⸗

ſchlagkein Gehor . Der alte Glaube
ward jedoch ohne ſolche gewaltſame Mit⸗

tel hergeſtellt und erhalten . Allein mit
dem politiſchen Unglauben wollte s nicht

ſo ganz gelingen . Es blieben dem ge⸗
meinen Volke noch mauche Skrupel zurück ,
die zwar tief im Junern verſchloſfen ,
aber doch bei nächſter guter Gelegenheit
wieder neue Aufregung bewirken konnten .

Und wirklich geſchah dies im Jahr 1612 .

Der Grund davon war eine Auflage auf
den zum Ausſchenken beſtimmten Wein ,
die von einem Rappen nach und nach

auf mehr erhöht wurde , und von den

Breißgauiſchen Landſtänden nur fehr un⸗

gern bewilligt worden war . Es entſtand
dieſes böſen Pfeunigs wegen der ſoge⸗
nannte Nappenkrieg . Die Hauenſteiner ,
die Landleute im Schönauthale , die an

der Möhlin wohnenden und die Frick⸗
thäler machten mit einander gemeinſame
Sache , und verlangten Abſchaffung der

verhaßten Abgabe , und anderer Beſchwer⸗

den , welche , befonders von den Guts⸗

herrſchaften dem Landmann aufgelegt
worden waren . Die Vermittlungsver⸗

ſuche waren fruchtlos , und die Sache

gewann ein bedenkliches Anſehen , da die

Hauenſteiner ſich von dem Basler Schloß⸗

vogt zu Pratteln Waffen zu verſchaffen

ſuchten , und einen foͤrmlichen Bund un⸗

ter ſich errichteten , in dem jedem der Tod .

angedroht wurde , der den Nappenpfennig
bezahlen würde , und der Augenblick des

föͤrmlichen Aufſtandes war vorhanden .
Wirklich muſterten die Landleute in den

Waldſtädten und den übrigen unzufriede⸗
nen Gemeinden jetzt ihre waffenfähige
Mannſchaft , und zogen dann vor Walds⸗

hut . Indem ſie den dortigen Mühlen
das Waſſer abſchnitten , zwangen ſie die

Stadt ihnen zwei Kanonen und einige
Doppelhacken auszuliefern , mit welchen

ſie nun vor Rheinfelden ſogen , und von

der Stadt die Ausfolgung der Lan dfahn ;

verlangten . Als ſie dort eine abſchlägige

S
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halben die Ruhe hergeſtellt war .

Autwort erhielten , Fund die Macht nicht
hatten , mit Gewalt zu erzwingen , was
man ihnen verweigerte ; ſo zogen ſte
drohend ab , und ſetzten ſich auf die An⸗
höhe bei den neun Thürmen , nicht weit
von Kaiſersangſt , in der Abſicht , ſich
der dortigen Brücke zu bemächtigen . Al⸗
lein die Vasler waren ihnen bereits zu —
vorgekommen , und hatten die Brücke be⸗
ſetzt , bevor die Bauern die genannte
Auhöhe erreicht hatten . Dies war im
Sommer von 1614 . Die Regierung ſchickte
uun , da alle bisherigen Vermittlungs⸗
verſuche ſcheiterten , und die Bauern Ge⸗
walt anwendeten , Truppen in die Wald⸗
ſtaͤtte , und verſah ſie mit Garniſonen .
Der Kanton Baſel war vorher erſucht
worden , den Truppen den Durchzug über
ſein Gebiet zu geſtatten , und bewilligte
das Geſuch . Zugleich würden die gerade
damals zu Baden verſammelten Eidge⸗
noſſen um ihre Vermittlung erſucht . Dieſe
wurde auch gewährt und eilig einige Ab⸗
geordnete nach Waldshut und dann nach
Rheinfelden geſchickt , welche in Verbind⸗
ung mit den von Enſisheim bereits vor⸗
her eingetroffenen Räthen , Georg von
Oſtein , und Humbrecht von Weſſenberg ,
Doktor Biedermann und Stadtſchreiber
Reinbold von Enſisheim , die Wortführer
der Unzufriedenen vor ſich beſchieden .
Bereits waren die Gemeinden im Schönau⸗
Thale dem Bunde untren geworden , und
heimgezogen , mit den übrigen aber hau⸗
delten die Eidgenoſſen und Kommiſſarien
der Regierung mit ſolchem Eruſte , daß
am 4. Auguſt ein Vergleich zu Stande
kam , und ſchon am folgenden Tage alleut⸗

Die
Vauern mußten ſich unbedingt unterwer⸗
feu , ihre Waffen und Wehren abgeben ,
und das verübte Unrecht knieefällig ab⸗
bitten . Dagegen ward der Maaßpfeunig
abgethan . —

Die Hauenſteiner blieben uun ruhig
bis um das Jahr 1633 wo neue Unzu⸗
friedeuheit entſtand , und eine allgemeine
Empörung auszubrechen drohte , welche
jedoch die ausbrechende verheerende Peſt
verhinderte . Die Unzufriedenheit und
der inuere Groll waren jedoch beſonders
gegen das Kloſter St . Blaſten gerichtet ,
das ſeit dem Bauernkriege ſeine Rechte
im Hauenſteiniſchen unter dem Titel der
Leibeigenſchaft ſtets weiter auszudehnen
geſucht hatte . Die Gemeinden wendeten
ſich beſchwerend nach Wien an den Kai⸗
ſer , welcher dann die Hauenſteiner als

Gotteshäuſige anſtatt Leibeigene erklärte .
Dadurch war aber dem Uebel nicht ge⸗

holfen , und das Volk begann nun auch
ſeine Einungsmeiſier und deren Verwal⸗
tung laut zu tadeln . Man beſchuldigte
ſie in Geheim des Kloſters Abſichten zu
dienen , und da ſie gegen den Abt ſehr
ſubmis waren , auch ziemlich großen
Aufwand in ihrem Hausweſen machten ,
ſo hieß es , ſie hätten die Freiheiten und
Rechte der Grafſchaft heimlich dem Klo⸗
ſter verkauſt . Als nun der Abt Roman
ſtarb , ſo verſagte die Parthei der Un⸗
zufriedenen dem neu gewählten Abte Au⸗
guſtin nicht nur die übliche Huldigung ,
ſondern ſetzte die bisherigen Einungs⸗
meiſter und den Redmann ab .

An der Spitze der Unzufriedenen ſtand
ein gewiſſer Albitz von Vuch , ſeines Ge⸗
werbes ein Salpeterſteder ; an der Spitze
der ſogenannten St . Blaſiſchen Anhaͤnger
aber der Alteinungsmeiſter Tröndlin ,
Müller zu Unteralpfen . Jene wurden
die Salpetrer , dieſe die Mülleri⸗
ſchen , oder wie die erſteren ſie betitel⸗
ten , die Halunker , genannt . Eine
dritte Parthie , welche ſich neutral ver⸗

hielt , wurde die Sparrengürler ge⸗
nannt . Dieſer Zeit - Abſchnitt wurde mit
dem Namen des Salpeterkriegs be⸗



legt , weil es wirklich zum Kriege kam .

Denn nachdem die Salpetrer vergebens

eine Deputation nach Wien geſchickt hat⸗

ten , der Abt dagegen geltend zu machen

wußte , daß die Unzufriedenen damit um⸗

gingen , ſich auch der Oberherrſchaft
Oſterreichs zu entziehen ; ſo ward Albitz
nach Freiburg gebracht , und dort in das

Gefängniß gelegt . Der ſchlechte Fort⸗

gang ſeines Unternehmens ärgerte ihn

ſo ſehr , daß er ſtarb . Da man nun

vergebens mehrmal durch Kommiſſarien
verſucht hatte , die Mißvergnügten zu be⸗
wegen dem Abt zu huldigen , ſo rückten

endlich Exekutionstruppen in das Länd⸗

chen . Allein auch dieſe vermochten nicht

die Ruhe herzuſtellen , vielmehr boten die
Salpetrer den Landſturm auf , und ſtell⸗

ten ſich dem Militäre entgegen . Sie
wagten es die Stadt Waldshut anzu⸗

greifen , wo gerade damals die öſterrei⸗

chiſche Regierung ihren Sitz hatte . Ei⸗

nige der Vauern waren auch bereits in

die Stadt gedrungen , wurden aber ſo⸗

gleich entwaffnet und ins Gefäugniß ge⸗

worfen . Zwei Ausfälle fielen ebeufalls

zum Nachtheile der Angreifer aus , und

da ſie dem unerachtet es wagten , dem

regelmäßigen Militär bei Dogern Stand
zu halten , ſo wurden ſie geſchlagen , und

ergkiffen in wilder Verwirrung die Flucht .
Dies war zu Aunfang des achtzehnten

Jahrhunderts . Im Jahr 1738 kaufte

ſich das Landvolk mit 58000 fl. von der

Leibeigenſchaft los . Später bildeten ſich
die Salpeterer zur eigentlichen Sekte aus .

In neuerer Zeit vermochte ein wür⸗
diger Geiſtlicher durch gehaltvolle Rede

den Unzufriedenen darzuthun , daß ſie als

badiſche Unterthauen , dem Großherzog, ih⸗

rem rechtmäßigen Regenten , Gehorſam

zu leiſten ſchuldig ſeyen .

Flucht aus der Algier ' ſchen Selaverei .
( Mit einer Abbildung . )

Zwei Matroſen , ein Spanier und ein Fran⸗

zofe , waren in Algier Sklaven . Der erſtere

bieß Antonio , ſein Leidensgefährte Roger .
Sie arbeiteten in Gefellſchaft . Freundſchaft
iſt der Troſt des Unglücklichen , und Antonio

und Roger genoſſen alle Annebmlichkeiten der⸗

felben . Sie theilten einander ibre Sorgen und

Leiden mit , ſprachen mit einander von ihren

Familien , ibrer Heimatb und der Freude ,
welche die Ihrigen bei ibrer Rückkunft em⸗

pfinden würden . Sie trugen ſo ibre Ketten

mit mehr Muth und erduldeten die Mühſelig⸗
keiten , welche ihnen auferlegt waren .

Sie arbeiteten an einer Straße über ein

bobes Gebirge . Eines Tages ſteckte Antonio
den Spaten bin und warf einen langen Blick
auf daß Meer . „ Alle meine Wünſche geben

an das Ende dieſer weiten Waſſerfläche, “ ſagte

er , „ warum kann ich nicht mit dir darüber

binfahren ? Ich ſebe jeden Augenblick mein

Weib und meine Kinder , die in Cadif ihre

Arme nach mit herüber ausſtrecken , oder über

meinen Tod weinen . “ Der Sypanier war von

dieſer Erinnerung ganz überwältigt , und ſo

oft er an den Felſen kam , ſchwebten ſeine

Blicke über das Meer hin , welches ihn von

den Seinigen trennte . Eines Tages kam er

eilig auf ſeinen Freund zu , umarmte ihn

ſtürmiſch und rief : „ ein Scheff ! ein Schiff !
Siehe dort Roger , unſere Leiden können nun

beendigt werden , laß uns beide flieben . “

„ Aber wie ? “ fragte dieſer — „ Das Schiff
iſt nur zwei Stunden vom Ufer entfernt “

fuhr der Spanier fort ; „ von dieſem Felſen

können wir uns in das Meer hinabſturzen ,

auf das Schiff zuſchwimmen oder bei dem

Verſuche untergehen . Tod iſt immer beſſer

als dieſe grauſame Sklaverei “ — „ Wenn

du dich retten kannſt , ſo begleiten dich meine

beſten Wünſche , ich mwill in der Einſamkeit
mein unglückliches Schickſal ertragen . Nur
bitte ich dich ſuche meinen Vater auf , wenn

ibn der Gram nicht bereits in das Grab ge⸗

bracht hat , und ſage ihm “ „ Wie , Roger, “
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unterbrach ibn Antonio , „glaubſt , du , ich

könnte dich in Feſſeln zurücklaſſen ? Nein ,

niemals . Wir retten uns oder ſterben . “ —

„ Du weißt aber , Antonio , daß ich nicht

ſchwimmen kann . “ — „ Du bältſt dich an mei⸗

nen Gürtel an ; die Freundſchaft wird mir

Kraft geben , daß ich uns beide halten kann . “

„ Denke nicht daran ch würde entweder los⸗

laſſen müffen , oder dich in die Tiefe mit hinab⸗

ziehen und kann nicht einwilligen , dich in

o offenbare Gefahr zu bringen . Rette dich/
Autonis , ich beſchwöre dich ; du haſt keinen

Augenblick zu verlieren . Lebe wohl , ich um⸗

arme dich zum letztenmale . “
Bei dieſen Worten ſank er ihm in die Arme .

„ Du weinſt, “ ſagte Antonto / „ wir brauchen
keine Thränen , ſondern Muth . Weigere dich

nicht länger ; zögern wir noch einen Augen⸗

blick , ſo ſind wir verloren und die Gelegen⸗

beit kommt vielleicht nie wieder . Willige ein ,

oder ich zerſchmettere mir den Kopf an dieſem

elſen . “ Antonio wollte nichts weiter bören ,

ondern zog Roger mit ſich fort an den Rand

des Abgrundes und ſprantz mit ibm in das

Meer binunter . Nur mit Mühe konnte An⸗
tonio den Freund bewegen , daß er ſich an ſei⸗

nem Gürtel feſthielt .
Der Spanier ſab ihn unverwandt an und

ruderte dann mit kräftigen Armen nach dem

Schiffe zu.
Die Leute auf dem Sthiffe hatten das kühne

Unternebmen der beiden Freunde bemerkt und

noch als ſie ſich in Vermuthungen über die

Urſache deſſelben erſchöpften , zog ein neuer

Gegenſtand ibre Aukmerkſarpkeit an . Steè· ſa⸗

hen ein Boot eilig vom Ufek ſloſſen . Es ent⸗

hielt einige Soldaten , welche die Sklaven zu

bewachen hatten , und nun die Flüchtlinge

einzuholen ſuchten . Roger bemerkte das Boot

zuerſt , aber auch , daß die Kräfte ſeines Freun⸗
des abnahmen . „ Lieber Antonio, “ ſagte er ,

„ wir werden verfolgt ; ich allein balie dich

auf : rette dich , und laß mich ſinken . Lebe

wohl . “ Damit ließ er den Gürtel los und

ſank .
Antonio ſtürzte ihm angenblicklich nach und

einige Augenblicke ſab man beide nicht mehr .

Das Boot , welches nicht wußte nach welcher

Richtung hin es rudern ſollte , bielt an und

unterdeß wurde eines von dem Schiffe abge⸗

ſcklekt . Dieſes ſab Antonio , der mit Roger

unker einem Arme bald wieder zum Vorſchein

kam , und nach ihm hinſchwamm . Die Ma⸗

troſen darin ruderten ihnen ſo ſchnell als mög⸗
lich entgegen , und erreichten die beiden Freunde

noch zur rechten Zeit . Die Kraft Antonios

war erſchöpft , er konnte nur noch ſagen :

„ helft meinem Freunde ! “ und ſiel in das

Boot , als habe das Leben ibn verlaſſen . Als

Roger aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwachte ,

und ſeinen Freund todt neben ſich liegen ſah /
wollte er ſich durchaus in das Meer ſtürzen ,
um Antonio zu folgen und die Matroſen hiel⸗
ten ihn nur mit Mühe zurück . Er beugte ſich
über den Freund , webklagte laut und lange
und bemühte ſich , das Leben in ihm zurück⸗
zurufen. ̃

Endlich holte Antonio leiſe wieder Athem ,

und Roger jubelte laut auf . Er kam bald zu
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Das Schiff nahm ſie auf , ihre ſeltene Freund⸗
ſchaft gewann ihnen Aller Achtung und Liebe

und ſie kamen mit demſelben nach Malaga ,
von wo ſie beide in ihre Heimath gelangen ,
tief betrübt einander verlaſſen zu müſſen .

Die Heimkehr .
Erzählung aus dem letzten franzoͤſiſchen Feldzug .

( Mit einer Abbildung . )

süls Napoleon ſein ungeheuretz Heer nach

Rußland rüſtete , dem beinabe die männliche

Jugend von halb Europa ſich anreihen mußte ,
wurde auch im Lstringiſchen der Sohn einer

wohlhabenden Wittwe gezogen . — Der alten

Mutter ſiel der Abſchied von ihrem Claude

ſchwer , denn er war die Stütze ihrer alten

Tage ; von ihm , dem treuen Sohn , hoffte ſie

daß er ihr einſt die Augen zudrücken würde ,

und nun , nun ſollte er die alte Mutter ver⸗

laſfen , uUm nach dem Machtworte eines kühnen

Eroberers einen weit entfernten Feind im

rauhen Norden aufzuſuchen . Vielleicht , dachte

die beſorgte Mutter , wird dein Sohn eine

Beute der feindlichen Kugeln , oder unterliegt
den Mühfeligkeiten des großen Marſches .
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Doch bier war nichts zu ändern , die alte
Mutter mußte ſich mit Thränen in den Willen
des eiſernen Schickſals fuͤgen.

Auch Claude kam der Abſchied von ſeiner
zärtlich geliebten Mutter ſchwer , doch ſtellte
er ſich die Gefahren nicht ſo hart vor , wie

ſie der , beſſer in die Zukunft ſehende Blick

der beſorgten Mutter ſab .
Claude batte noch eine Schweſter , die an

einen wohlhabenden Landmann erſt vor einigen
Monden verheirathet war , dieſem empfahl er
ſeine Mutter und ſeinen jüngern kränken Bru⸗
der . Nun ertheilte die Mutter ihm ibren

Segen und mit Gewalt mußte ſich der Sohn
aus den Armen der Seinigen machen , um
ſeine webmuthsvollen Gefüble des Abſchieds
im Freien zu dämpfen . — Die ſchönſte Blütbe
der Fünglinge des Dorfs batte gleiches Schick⸗

ſal mit unſerm Claude , und eine große Zahl
von den Bewohnern des Orts begleiteten ſie
bis zur Grenzeiche , dies war eine alte Eiche
die an einem Bache ſtand . Hier wurde noch
einmal Abſchied genommen . Kein Auge ſah
man hier Thränen leer , und ſchwer war die
Stunde des Abſchieds , denn die meiſten dieſer
kträftigen Jünglinge , die das Bild der Feſund⸗
heit waren , ſahen die lieblichen Fluren ihrer
Heimath in dieſem Leben nicht wieder . Doch

die glückliche Jugend nimmt alles leichter
auf , und ſo bezwangen die Jünglinge auch
ihre Wehmuth und ſuchten durch frode Ge⸗

ſänge die Trauer ihres Herzens zu bezwingen .
Unſer Claude wurde einem Dragonerregimente
eingereiht , das bald den Befehl zum Aufbruche
bekam . Es iſt nicht in meinem Plan , den
Leſern die verſchiedenartigen Schauerſcenen
dieſes traurigen Feldzugs zu erzählen , und
wir beſchränken uns nur darauf , zu ſagen ,
daß auch Claude mit tauſend Widerwärtig⸗
keiten zu kämpfen hatte ; denn Hunger , Durſt
und Krankheiten aller Art herrſchten fürchter⸗
lich im Heere . Da wurde eine Abtheilung

es Dragonnerregiments , in dem Claude diente ,

zur Verſtärkung eines wichtigen Poſtens ge⸗
ſendet , wurde aber den 17 . Okt . nach einem

tapfern Widerſtande von einer Abtheilung des

Korps , welches General Bennigſen befehligte ,
theils zuſammengehauen , theils gefangen ge⸗
nommen , unter letztern befand ſich auch un⸗
ſer Claude .

Die Koſaken handen die Sefangenen an

ihre Pferde , wo ſte im ſchnellſten Trott ſich
beinahe die Seele aus dem Leib laufen mußten .

Als es wieder Friede war , batte Claude
das Glück zu einem reichen Kaufmann nach
Kaſan zu kommen , der ihn ſeiner Treue und
redlichen Aufführung wegen bald zu wichtigen
Geſchäften brauchte , wo Claude Gelegenheit
hatte , ſich eine ſchöne Summe zu erſparen ;
doch ſehnte er ſich in ſeine Heimath zurück ,
und trotz den ſchönen Verſorechungen , die ihm
ſein edler Herr machte , konnte er ibn nicht
vermögen , zurückzubleiben . Derſelbe wirkte
ihm aus , daß er bis Paris frei geführt wurde .
Als Claude in dieſer prächtigen Reſidenz wie⸗
der ankam , die er vor ſieben Jahren mit einem
ſchönen Regiment , von dem er beinabe der

einzige war , den der Tod durchs Geſchoß ,
Schwerdt , Kälte und Krankheit verſchont
batte , verlaſſen , fand er vieles verändert .

Während dieſer Zeit wurde das Kaiſerthum

zu einem Königreich ; Napsleon zum Fürſten
von Elba gemacht , kam von da mit ſeiner

Garde zurück und eroberte ſich beinahe das

ganze Land wieder ; nun traten die merkwür⸗

digen hundert Tage der zweiten Regierung
Napoleons ein ; doch Napoleon wurde über⸗
wunden und Frankreich erbielt wieder ſeines
König aus dem Hauſe Bourbon . Napoleon
wurde nun an den Felſen St . Helena gebannt ,
doch die Feſeln zerbrach der Tod! — Claude
meldete ſich wieder , und bekam als Sergent⸗
Major ſeinen Abſchied . Run eilte er ſo ſehr
er konnte , um ja recht bald in die Thäler ſei⸗
ner lieben Heimath zu kommen , dort hoffte
er ſeine theuern Verwandten wieder zu um⸗
armen , und einige frohe Tage in ihrem Kreiſe
wieder zu erleben . Zwar hatte er gehört , da
der Feind , der das Land überzogen , daſelb
bös gehautgt haben ſollte , zwar ſtiegen manche
bange , trübe Ahndungen in der Bruſt des be⸗
narbten Kriegers auf ; doch hoffte er mit ſei⸗
nem ſchönen erſparten Gelde , welches er durch
ſeinen Fleiß und die Freigebigkeit ſeines Herrn
in Kaſan erworben batte , alles wieder gut zu
machen . So kam Claude ſeiner lieben Hei⸗
math immer näher , und freudige Hoffnung
mit bangen Zweifeln beſtürmten ſein Inneres
und je näter er dem Zieile ſeiner Reiſe kam ,
je mehr verſtärkte er ſeine Schritte , bis er
endlich ein Thal beirat , das manche frohe
Erinnerusgen aus ſeinen Jugendiahren her⸗
vor rief . Hier hatten ſeine Eltern Grundſtücke ,
hier an dieſem klaren Bache ruhte er oft im
Schatten einer ehrwürdigen Eiche aus , bier
bis an dieſe Eiche begleiteten ihn Freunde
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und Verwandte , von hier gina er mit vielen

hoffnungvollen Jünglingen zur Armee , und

alle ſeine Kameraden waren größtentheils eine

Weute des Todes , thei wußte er nichts von

ibrem Schickſate . Und ſieh , die ehrwürdige

Eiſ be ſtund noch , noch wie vor neun Jahren

breitete ſit ihre dick belaubten Aeſte aus , um

den müden Wanderer zur Rube einzuladen :
auch Claude warf ſich unter ibhren kühlen

Schatten , und küßte die tbeure beimatbliche
Erde , dit er ſeit neun Jahren nicht wieder

betteten . Er träumte ſich in die ſeligen Tane

der glückliuuen Kindbeit zurück . Doch , ach !

nirgends ſah er den friedlichen Kirchthurm

mehr , degſen Spitze er hinter einem Hügel in

frübern Kabren ſo oft hervorkagen ſab , und

deſſen ſchönes Geläute die frommen Thriſten

ſo oft zum Zebet an heiliger Stelle gerufen

batte : vergebens beſtieg er eine kleine Anhöde ,

Kirgends ſah er eine Spür von dem Gotteshaus

ſeiner Heimath . Da erſt bemächtigte ſich ſei⸗

ner eine unbeſchreibliche Angſt , und er ſrrang

mehr als er ging über den kleinen Hügel und

kem an die Ruinen ſeiges elterlichen Hauſes .

Staunen und Schrecken lähmten ſeine Schritte .
Hier ſtund er nun am laag erſebnten iele
und traf , ſatt der ſo ſehnlich gebofften Mut⸗

ter und Verwandten , öde , verfallene Mauern⸗

»die die Zeit ſchon mit Noos überſogen hatte .
Alle Häuſer ſeiner Freunde und Verwand⸗

ten waren nicht die zimlichen , wie er ſie

verlaſſen batte , theils waren ſie Ruinen , tbeils

hatte ſie der F ihrer Bewohner wieder

neu aus ibrer 8 tte erhoben . Nachdem

er ſtumm and bewegungslos einige Minuten

an die verbrannten Rauern , die ſeine glück⸗
liche Kindheit geſehen ſich gelehnt , kam ein

alter Rachbar , der ehemalige Maire , den er

fogleich erkaunte , von dem er aber nicht er⸗

kannt wurde , denn die Zeit hatte auch den

Krieger ſebr , verändert ; aus einem blübenden

Jüngling war nun ein kräftiger bärtiger Mann

geworden .
„ O ſagt, “ ſprach Claude , „ durch welch

unglückliches Schickſal wurde dieſes ſchöne

Horf in einen Haufen von Ruinen verwandelt ,

und wo ſnd die ehemaligen Bewohner dieſes

Gehöltes ? “

Hemein lieber Freund , das iſt eine trau⸗

rige Geſchichte , i Dorf war einſt eines der

8 d, bis es der Feind
erte und zu einem
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Schutthaufen verwande

unſern Fleiß , und durch die edle Freigebigkeit
guter Menſchen , ſich ſeit einigen Jahren wie⸗
der empor bebt : doch wird es lange dauern ,

bis es wieder in ſeinen alten Flor kommt ,

denn alle unſere Habe raubte und verbrannte

der rachgierige Feind ; Vielen blieb nichtz

als das traurige Leben , und Piele verloren

auch dies noch . Dieſes Gehböft , nach deſſea
Vewohnern ihr gefragt , gehörte früher einer

redlichen wohlbabenden Wittwe , welche zvei

Söhne und eine Tochter hatte ; der eine dieſer

Söhne , der ein geſunder Junne war , mußte

mit dem großen Heere nach Rußland , wo er

anch feinen Tod gefunden baden ſoll . Der
andere war kränklich und ſtarb bald darauf .

Run überzog der racheſchnanbende Feind un⸗

ſete blübende Felder , und wie es gewöhnlich
geht , ſo raubte ſengte und brannte das nach⸗

ziebende Geſindel mebr als die Armee ſelbſt .
Auch unſer atmes Horf mußte dieß empfinden .

Einſt in der Mitternacht tönte fürchterlich die
Styrmglocke , alles ſorang auf , da war die
Naächt dem Tage gleich , der ganze Himmel

war mit Feuer überzogen , unſere benachbarte

Dörfer brannten , wir wollten dieſen zu Hilfe
eilen , da ſtrömte ein wüthender Haufe von

feindlichem Geſindel in das Dorf , und warfen
Feuerbrände in unſere Häuſer . Welcher
Menſch ſieht mit Rube ſeine Habe vernichten ?

Auch wir wollten uns im erſten Augenblick zur

Wehre ſetzen , und Greiſe , Weiber und Män⸗
ner rotteten ſich zuſammen und wehrten ſich
wie gereizte Löwen ; doch unſere Wutb war

unmächtig gegen die Menge , und erbttterte

die Feinde nur noch mehr ; jetzt wurde ſelbſt
von dem Anfübrer der Befehl gegeben , alles

zu zerſtören . Dieſes Haus , nach dem ihr fragt/ ,

litt am meiſten , weil es am Eingange des

Dorfes ſtund ; das Haud war ſchon halb ver⸗

brannt , als ich und der Tochtermann der alten

Wittwe dieſelbe aus den Flammen zagen . Ibr
Schwlegerſohn wurde ein Opfer und fiel un⸗

ter den Säbelbleben der Feinde ; wir andern

und die Beſitzerin dieſes Hauſes / nebſt ihrer

Tochter und einem kleinen Mädchen , flüchteten

Uns in die Wälder . Als es nach einiger Zeit
wieder ruhiger war , ſuchten wir hier und da

bei Bekannten die erſten Bedürfniſſe zu befrie⸗
digen , denn mir batten nichts , gar nichts
mehr als unſer Leben . Frau Loroi , die alte
Wittthe , ging auch mit ihrer Tochter und

deken Kinde , nach einem benachbarten Orte /
um dorten Hülfe zu ſuchen . So gerne wir



R
II

ee

,
xßß
/X

—

0

Ji

8323

JIIIN

kehr .88teD



die gute Frau bei uns behalten hätten , ſo
konnten wir dies doch nicht , weil wir ſelbſt
nichts hatten , und barmherzige Menſchen auf⸗
ſuchen mußten . Doch vernahmen wir nachber ,
daß der Ort , in dem ſie Hülfe ſuchen wollte ,
ſo viel als unſer eigener gelitten hatte , und

ſo ſeyr wir uns ſchon erkundigten , ſo erfuhren
wir doch ſeitdem nichts mehr von der guten
Wittwe Loroi . “

Wie unſerm Claude zu Muthe war , kann

ich jeder fühlende Leſer denken . Thränen
rannen die benarbte Wange herab , und ſtoſ⸗
ſen wie Perlen in den Bart des Kriegers ;

To ränen kindlicher Liebe zieren den Krieger
und Mann ! — Er konnte ſein Gefühl nicht
bezwingen , und ſagte dem redlichen Maire ,

daß er Claude Loroi ſey . Dieſer nahm ihn
ſogleich mit , und alles was wieder im Dorfe
war , verſammelte ſich um ſie , und wünſchte
ihm Glück zu ſeiner Zurückkunft . Der Matre
wollte ihm ſeinen Antheil an der Summe ge⸗
ben , die durch die milden Gaben edler Men⸗

ſchen dem Dorfe geſteuert wurde ; doch Claude

nahm nichts , und gelobte nicht eher zu ruben
bis er ſeine Nutter und Schweſter gefunden ,
dann verſprach er wieder zu kommen , und
mit ſeinem erworbenen Vermögen zu ſuchen ,
das Glück der Seinigen ſo viel als möglich
wieder herzuſtellen . Run ergriff er zum zwei⸗
tenmale den Wanderſtab , doch mit ganz an⸗
dern Gefühlen als das erſtemal . Geſtern
boffte er noch in Bälde theure Verwandte zu
finden , und beute wußte er mehrere derſelben
todt , und die andern waren vielleicht auch todt
oder ſchmachteten im Elende . Schon mehrere
Tage wanderte Claude von einem Orte ins
andere , und konnte nirgends eine Spur der

Seinigen finden ; da kam er eines Morgens
in einem Flecken an , und in tiefen Gedanken
an die Seinigen verſunken , wanderte er durch
denſelben , bis ihn der Ruf eines Kindes weckte .
O guter Herr ! uns bungert ſo , ſcheukt uns
doch etwas , ſprach ein kleines liebes Mädchen

zu ibm , und eine alte blinde Frau ſaß auf
dem Boden , ein kleines Bündelchen neben ſich .
Ach , dachte Claude, vielleicht darbt meine gute
Mutter auch . Möge Gott ſie mich bald finden
laſſen , und wenn ſie noch lebt , ihr unterdeſſen
barmberzige Menſchen zur Hülfe ſchicken . Er

zog ein Zwelfrankenſtück aus der Taſche und
legte es in die abgezehrte Hand der alten Frau .
Gott vergelte es euch tauſendfach , mein edler
Braver .— „ Gott ! welche Stimme , rief Claude ,

und indem er die alte Frau beſſer ins Beſiſht
faßte , warf er ſich : mit dem Ausruf : Mutterll
meine liebe Mutter ! zu ihr nieder und drückte

ſie an ſeine klopfende Bruſt . Die alte Frau
konnte nicht reden , auch ſie hatte , wiewohl
ihr Thränen , Kummer und Elend das Geſicht⸗
geraubt , ſogleich ihren Sohn Claude erkannt ;
doch fand ſie keine Worte , die Freude , ihren
ſchon lange als todt beweinten Sohn noch le⸗
bend , hier in ihren Armen zu wiſſen , raubte

ihr mehrere Minuten lang ihre Sprache , bis
ſich ihr Herz in den Worten : „ mein Sohn !
mein lieber Sohn ! “ Luft machte . Claude

trug ſie in den nächſten Gaſthof , wo man die

guce alte Frau zu Bette brachte , und wo ſie
ſich nach einiger Zeit ſehr erholt hatte ; denn
das Bewußtſeyn , daß ſie ihren lieben Sohn
wieder hatte , gab ⸗der alten Mutter erneute
Jugendkräfte .

Als Frau Loroi ſich wieder etwas erbolt
batte , erzählte ſie ihrem Sobne ihre traurigen
Begebenheiten , die unſere Lefer bereits , bis
wo ſie ſich von dem Maire ihres Dorfes trennte ,
um bei Verwandten in einem andern Dorfe
Schutz und Hülfe zu ſuchen , ſchon wiſſen ,
und wir laſſen die gute Mutter von dem Au⸗
genblick , da ſie an den gehofften Zufluchtsort
kommt , ſelbſt erzählen .

„ Als ich nun mit Louiſon , deiner Schwe⸗
ſter , in dem Dorfe ankam , o du meiniott ,
wie ſah es da aus ! Alles war zerſtört , nir⸗
gends fanden wir Obdach , denn die Bewoh⸗
ner hatten ſelbſt keines ; was blieb uns übrig ?
Louiſon nahm ihr Mädchen , da meinen kleinen
Schutzengel auf den einen Arm , und in den
andern einige wenige Habſeligkeiten , und ſo
pilgerten wir in die nahe gelegene Stadt , wo
Louiſon mit ibrer Hände Arbeit mich und ihr
Kind feit einigen Jahren erhielt . Was die
gute edle Tochter nur erringen konnte , brachte
ſie uns zum Opfer , und manche Nacht arbei⸗
tete ſie für uns ; da hatte ich das Unglück
mein Geſicht zu verlieren , jetzt arbeitete ſie
doppelt , in der Hoffnung , durch ärztliche
Hülfe mir wieder zu demſelben zu verhelfen .
Doch das anhaltende Arbeiten ſtrengte deine
edle Schweſter zu ſehr an , und warf ſie auf
das Krankenlager Alles was wir hatten ,
wurde nun noch zugeſetzt , und nichts blieb uns
mehr , als die Barmherzigkeit gater Menſchen
anzufleben ; doch der meiſten Herzen waren
fübllos gegen unſer Elend . Da rieth mir eine

arme Nachbarsfrau , mich in meine Heimath
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zu begeben , und zu ſeben , daß ich wenigſtens
die Grundſtücke , die doch nicht verbrannt ſeyn
könuten , und an die ich ſeitdem in unſerm
greſſen Elende nicht mehr dachte , verkaufen
könnte ; die gute Frau iſt ſelbſt arm , und
doch verſprach ſie mir auf ' s heiligſte , für die
kranke Louiſon zu ſorgen . Nur mit Mühe
konnten wir deine Schweſter zu dieſem Schritte

überreden , endlich gab ſie nach und mit ſchwe⸗

kem Herzen ſchied ich von ibr , meine kleine

Führerin an der Hand , ohne das große Glück ,
welches mir bevorſtand , zu ahnen . O lieber
Claude ! wir mußten auf dieſem Wege viel

dulden ; als du kamſt , batten wir den ganzen
vorigen Tag ſchon nichts als ein Stückchen
Brod genoſſen , und ohne daß dich die liebe
kleine Joſephine angeſprochen bätte , hätte
man mich vielleicht bald ins Grab gelegt , obne

daß ich auf Erden das Glück gebabt bätte ,
meinen tbeuern Claude noch einmalzu ſeben .
Doch wenn die Noth am größten , iſt Gottes

Hülf ' am nächſten . “
Als die alte Mutter ſich in einigen Tagen

erbolt batte , eilten alle , Mutter und Enkelin
neu gekleidet zur Stadt , wo die kranke edle

Louiſon bald vollkommen geſund war , dann

ging es wieder in das beimatbliche Dorf , wo
Claude ſeine Grundſtücke wieder bebaute , und
die frübern kummervollen Tage ſeiner Mutter
durch viele Freuden zu verſüſſen ſuchte , was

Claude nahm ſich
ein gutes Weib zur Lebensgefäbrtin , und lebt

jetzt noch als ein woblbabender glücklicher
Batte und Vater in dem ſeitdem wieder auf⸗
blöbenden Dorfe ſeiner Heimath .

Die Braut im Grabe .

Der Paſtor Burmtius in Os “ , dicht an der
ſchwediſchen Grenze gelegen , war ein Mann
von ernſtem Cbarakter , der ſeinen Beruf kannte ,

und von ſeiner Gemeinde ſehr geliebt wurde .
Eine Begebenbeit iſt zu wichtig als daß wir

ſie unſern Leſern vorenthalten ſollten .
Nacht war ' s , der Paſtor , noch munter , ſaß

beim ſyärlichen Lamvenſchein , an ſeinem Ar⸗
beitstiſche . Draußen heulte und tobte der
Sturm gewaltia , und der Regen ſchlug ſchmet⸗
ternd an die kleinen runden Sbeiben ſeines
Gemachs . „ Gib , Nater des Himmels , dey
armen Wandrern ein Obdach , die in dieſer
Lurmumfüllten Nacht ſich verirrt haben . Un⸗
ker Land iſt wüſte und raub , doch waltet auch

hier deine Güte freundlich und milde . “ Alſo
betete der Prieſter , und ſuchte dann ſein La⸗

ger , wo er rubig einſchlief . Plötzlich aber
wurde er durch das gellende Gebelle ſeines
Hofhundes geweckt , und fubr überraſcht von
ſeinem Lager auf . Doch in dem Augenblicke
geſchahen einige ſtarke Schläge an der Pforte
ſeines Hauſes . Er ſab durchs Fenſter , und

gewabrte in der Dunkelbeit der Nacht auf⸗
und abwallende Geſtalten in Menge , und ein

fremdartiges Murmeln von Worten , die er

nicht verſteben konnte . Stärkere Schläge an
der Thüre nötbigten ibn binab in die Haus⸗
flur zu eilen , und die Thüre zu öffnen .

„ Ihr ſevd der Pfarrer dieſes Orts ? “ —

trat ihm ein Fremder entgegen . „ Der bin ich . “

„ Laftt mich eintreten in euer Haus , ich habe
ein dringendes Wort mit euch zu ſprechen . “

Er trat ein , und ging mit dem Pfarrer in

das Wohnzimmer .
„ Kleidet euch eilig an , werft euch in euer

Prieſtergewand , und folat mir in die Kirche ! “

„ In die Kirche ? —So ſpät in der Racht ?
Herr , wer ſeyd ihr , und was ſoll ich in der

Kirche ? “
„ Hört kurt meine Worte an : doch eilt , und

werft euer geiſtliches Gewand wäbrend deß
über . Es harret ein Paar der prieſterlichen

Segnung in eurer Kirche , um ſich ebelich zu
vereinigen . Ihr ſollt die beilige Handlung
verrichten . Fragt nicht : „ Wer ? und Wober ?

noch Wobin ? “ Die Frage kann euch nicht

nützen , da ſie doch unbefriedigt bleibt . Hier
ſind bundert Stück Dukaten . Die Weigerung

würde euch unalücklich machen denn die Wache

an eurer Thüre mag Bürge ſeyn , ob wir mit

Ge walt erzwingen können , was ihr uns etwa

in Güte nicht zugeſteben wollt . “

Der Fremde war ein groser , ſtarker Maun

in einen weiten Mantel gedüllt , den er feſt

um ſich geſchlaaen batte . Sein Kopf war dicht

mit einer Kappe umzogen , doch blickte er

mit hlitzenden Augen unter der Maske bervor ,

und ſah den Pfarrer ſo entſcheidend und feſt

an , daß demſelben klar wurde , wie ibm iede

fernere Weirerung unmöalich ſey , Er kleidete

ſich in ſein Ornat und folgte dem Fübrer , An

der Thüre wurden ſie von einer ftarken Wache

empfanaen und der Zug aing dann nach der

vom Orte etwas entlegenen Kirche zu . Hier

harrte ihrer au der Kirchtbüre eine andere

Wache , die ſie in Emofang nahm und in das

5 *



Innere geleitete . Die Kirche war bell erleuchtet
und dicht von Menſchen angefüllt . Der be⸗
ſtürzte Pfarrer ſah ſich ſchüchtern um . Ueberall

gewahrte er fremde Krieger , in weite Män⸗
tel gebüllt , von wildem rauhen Aus ſehen , die
Alle in Ruhe und Ordnung des weitern Er⸗
folgs barrten .

Aus dem Hintergrunde wurde jetzt von einer
Wache ein Mädchen geführt / dicht verſchleiert ,

der en ſchwarzer Anzug gegen die blendend
werße Haut unendlich abſtach . Ein koſtbarer
Schmuck zierte ibren Hals , und in dem Glanze
der Steine ſpiegelten ſich die Kerzen dell . Sie

ſchlug den Schleier zurück und zeigte ein Ant⸗
lit , bimmliſch ſchön , aber blaß wie eine Leiche .

Sie konnte böchſtens neunzebn Jahre zählen .
Als ſie die Augen zum Geiſtlichen aufſchlug ,
der ſie trauen ſollte , perlten Thränen in den⸗
felben , und ein tiefer Seuſzer entwandt ſich
ihrer Bruſt . Doch plötzlich , als beffune ſie
ſich eines Beſſern , krampften ſich ibre Mienen

zu einem fürchterlichen Ernſt um mie bei denen ,
die im böchſten Schmerze mit Gewatt Rube

erbeucheln wollen . Ihr zur Seite wurde ein
Jüngling gefübhrt , der laut weinend folgte ,
und als er an den Altar kam , vor Webmuth
und Jammer zu Boden ſtürzte . Man richtete
ihn in die Höbe , und einige große ſtarke Krie⸗
ger nahmen ibn in die Mitte . Der FJüngling
konnte kaum das zwanzigſte Jahr erreicht baben.
Langes, lichtbraunes Haar umgab ſeine Stirne ,
in ſeinen Geſichtszügen malte ſich der entſetz⸗
lichſte Schmerz . Ein großes , goldenes Kreuz ,
mit einer goldenen Kette geziert , bingen an
ſeinem Halſe . Der berrliche und ſchlanke

Wuchs feſſeite die Augen Aller : doch wurde⸗
die Aufmerkſamkeit durch das Nächſtfolaende
wieder von ihm entfernt . Die bintere Thüre
der Kirche öffnete ſich , und ein rieſengroßer
Mann , mit breiten Schultern und feſtem
Gange , trat berein Er batte einen ſtarken
Knebelbart , war ein Mann in ſeinen beſſen
Jahren , von der Sonne gebräunt und mit
einigen breiten Narben gezeichnet , die den
Krieger an ibm beurkundeten . Seine Bruſt
war mit vielen Orden geſchmückt ; er war im
prächtigſten Staate , und ſchien nichts geſpart
zu baben , durch fürſtlichen Glanz eine fuürſt⸗
liche Abkunft zu verkünden .

Bei ſeiner Ankunft ſing der Füngling lauter
zu weinen an , das Mädchen wankte und drohte
zu Boden zu ſinken .

Ein zorniger Blick und eine gerunzelte Stirne

ſchloſſen an den Altar ,

des rieſenhaften Kriegers ſetzte ſogleich Meh⸗
rere in Bewegung . Die Begleiter richteten
das unglückliche Geſchöpf auf und ließen ibr
einige Minuten Zeit , um Ruhe zu gewinnen .
„ Maria , heilige Mutter Gottes , ſtärke dein
unglückliches Kind ! “ — Dies waren die ein⸗

zigen Laute , die ſie ſprach : dann trat ſie ent⸗
und erwartete ibr

Schickſal . Der Mann , der den Geiſtlichen
geführt , winkte jetzt demſelben . Dieſer berei⸗
tete ſich zur Trauüng vor . Hierauf faßte der
beſternte , geſchmückte , finſtere Krieger , der
die Obergewalt über alle Anweſenden zu baben
ſchien , des Mädchens Hand . Die Trauung be⸗
gann . Die Ringe wurden gewechfelt , und die
Jungfrau ſprach ibr entſcheidendes „ Ja “
mit zitternder Stimme . Eine Grabesſtille
berrſchte in der Kirche , die nur zuweilen
durch das Schluchzen des Jünglings unter⸗
brochen wurde . Die Trauung war vorüber ,
und ein leiſes dumpfes Singen der Menge ,
eher einem Murmeln äbnlich , beſchloß die
fürchterkich heilige Scene . Der Geiſtliche war

tief in ſeinem Innerſten erſchüttert zualeich
aber ſo von Furcht und Zweifel erfüllt, daß er
nicht zu franen wagte nach dem Zuſammenbang
dieſer tragiſchen Begebenbeit . Er wurde gleich
darauf aus der Kirche gefübrt .

Kaum aber batte ſich ſein Fübrer von ibm
entfernt , als er eilig auf verborgenen ' Wegen
zurückkebrte , um datz Weltere zu erforſchen .
An einer Seite waren die Bogenfenſter der
Kirche nicht boch . Er wollte ſie erklimmen , da

ſtiel ein Schuß in der Kirche , der weithin
verballte in dem bochgewölbten Gebäude . Dann
entſtund plötzlich Geräuſch und Getöſe . Alles

dränate ſich nach der Tbüre zu und der Lauernde
mußte eilen nicht entdeckt zu werden . Er lief

in ſein Vorf und weckte die Gemeinde . Es
wurde vieles geſprochen und vermutbet über
das Geſchehene , bevor man zu einem Entſchluß
kommen konnte : unterdeß brach der Morgen
an . — Nun eilten ſie hin in Schaaren , um
Aufklärung zu ſuchen über das merkwürdige
Ereignitß der Nacht . Wa erblickte man auf
hoher See ein großes ruſſiſches Schiff , das
mit vollen Segeln vorwärts fubhr . In der
Kirche mat keine Gyur der nächtlichen Hand⸗
lung zu ſchauen , doch dicht an der Kirchmauer
ſah man ein friſches Krab . Es wurde geöffnet
und in aroße , weite Tücher gebüllt , fand man
ein Mädchen , mitten durch die Bruſt aeſchoſſen⸗

die Hände übereinander geſchlagen . Der Pfar⸗
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rer erkaunte dieſelbe , die er in der Nacht ge⸗
traut batte . Starres Entſetzen ergrif ibn :
und Thränen entrollten ſeinen Augen , über
das entſetzliche Schickſal des ſchönen jungen
Weſens ; die ernſte liebende Miene war noch
in ibren Zügen zu ſeben .
Der Pfarrer eilte , Bericht zu erſtatten von

dieſem Ereigniß an ſeine oberſte Bebörde . In
kurzer Zeit erſchien ein ſtrenger Befebl von
Petersburg , der im Kirchſprengel bekannt ge⸗
macht wurde , bet bober Strafe und ſtrenger
Verantwortung über dieſe Begebenbeit kein
Wort zu ſprechen . —

In den Papieren des Pfarrers fand man
nach ſeinem Tode die erzählte Geſchichte , und
noch leben ergraute Männer im Orte , die
damals als Fünglinge bei der Eröffnung des
Grabes zugegen waren , und nicht genug be⸗
ſchreihen können , wie ſchön die Züge des un⸗
glücklichen , ermordeten Mädchens geweſen
wären .

Der hat ' s , oder man muß ſich nicht in

Alles legen .
In den Oſterferien des Jahrs 1834 zogen

5 Studenten aus Freiburg , der lieblichen
Muſenſtadt . Sie wollten die Eltern in der
Seegegend mit einem Beſuch überraſchen ,
und ibnen leine Freude machen , welche die
Elteen ſelbſt tbeuer bezahlen müſſen Das

weiß ja der geneigte Leſer wenn der Student
n die Vakanz geht , ſo ſchreibt er zuvor den
tbeuren Eltern , daß in wenigen Tagen das

Söbnlein wieder eintreffe , um die Langer⸗
ſebnten wieder zu umarmen . Eigentlich aber ,
wie Jeder weiß , welcher vielleicht auch ſtu⸗
biert — oder viemlehr nicht ſtudiert hat , iſt
es nur darauf abgeſeben , die Geldkaſſe der
Eltern wieder zu begrüßen , und ein Pröblein
daraus erhalten ſie auf den zärtlichen Meld⸗
Ungsbrief ſchon zum Voraus aus der Hand
des lieben Mütterleins , die den Gedanken⸗
nicht ertragen kann , daß dem lieben Söhn⸗
lein auf ſeiner Vakanzreiſe etwas abgehe .
Nun das Wiatieum bleibt ſelten aus , wenn
Eltern es vermögen . So auch bier : unſre 5
Studenten batten ſolches erhalten , der eine
mebr , der andere weniger . Frob traten ſie
die Vakanzreiſe in das elterliche Haus an ;
es war das erſtemal , daß ſte in die Vakanz
ſogen , darum war es ihnen ſo recht wohl
ums Herz : ſie freuten ſich zum Voraus , wenn
ſie den Eltern zeigen könnten , was ſeit ei⸗

nem balben Jahr für Herren aus ihnen ge⸗
worden . Singend durchwanderten ſie die
ſchöne Ebene , in die ſich die ſchöne Muſen⸗
ſtadt gelagert . Bald ſtanden ſie vor dem mäch⸗
tigen Höllenvaß ; doch die wackern jungen
Herren wandelte keine Furcht an . Mitten
in der Hölle gebt in der Finſterniß auf einmal
ein Stern auf , es iſt die Herberge zum Ster⸗
nen . Dort tranken die 5 auch ihr Schöpplein ,
vielleicht auch 2 oder 3 , denn man braucht
Vorſpan , um wieder aus der Hölle zu kom⸗
men . Sie paſſürten Neuſtadt , dort nahm man
einen Imbiß im Wirthsbaus zur linken Hand .
Der Erzäbler weiß nimmer den Namen der
Herberge , aber ſo viel weißer , daß man dort
gut und billig zecht . Unſre 5 aßen und tran⸗
ken , aber es klingelte ſchon nimmer ſo flott
in der Taſche . Zu Löffingen machten ſie Halt
für ienen Tag , denn ſie gedachten : ein jeder
Tag bat ſeine Plage , obgleich ſie ſich mit Ge⸗
ben noch nicht ſebr abgemüht hatten . Zu
Löffingen , potz Tauſend / da gings hoch her .
Im Lamm allda , da ſaßen die Herren des
Orts , eigentlich auch Bauern , und die Gemein⸗
de⸗Glieder , ſie tranken und waren guter
Dinge . Bei ſo etwas ſind die Studenten gerne ,
drum ſprachen alle insgeſammt : da bleiben
wir . Sie ſetzten ſich etwas aparte , denn ſie
hatten geſeben , daß die Bauern wenig We⸗
ſens machten , als ſie eintraten . Dat machte
bei den fungen Herren Maliſſe , drum bieß es :
an einen beſondern Tiſch . Auch unſre 5 tran⸗
ken und waren guter Dinge . Ei , ſagte end⸗
lich ein Geſcheidter unter ihnen , mir fällt
etwas ein : wir wollen Kaſfenſturz balten : es
beginnt leicht zu werden in meiner Taſche .
Ei mas , ſagte ein andrer , wir baben genug
Geld . Wellen ſeben , ſagte ein Dritter , es
kann nichts ſchaden , und dann können wir
uns darnach richten . Sind wir jetzt ſchon
auf dem Hund , ſo wird eingezogen ; baben
wir noch Schiefer , ſo ſchadet es auch nichts ,
denn es iſt noch weit ins Höbgau . Geſagt ,
gethan : ſie zogen ſämmtlich ihre Geldbeutel .
Was ſie hatten , das hat der Erzähler bald
nachher erfabren , alſo kann er es genan an⸗
geben . Das Juriſtlein ſchüttete den Beutel
auf den Tiſch , da lagen zwei Vierund⸗
zwanzigkreuzer⸗Stücke . Gut gebaust , vom
barten Thaler noch zwei Sechsbätzner ; ſo
dachte er , und ſchnitt ein graͤmlich Geſicht ,
wäbrend die andern lachten . Da zog der
Rothkopf ſeinen Beutel — gern hätte er ihn



wieder zurückgenommen , auch ſein Lachen ein⸗

geſteckt — 5 Sechserlein lagen auf dem Liſch .

Mit dem Lachen war ' s aus . Heraus , ſprach

der Käſperle , das war ſein Cervisname , er

jog gewaltig , aber wie der geiäuſchte Fiſcher

oft ſtatt eines Fiſches ein Fiſchlein kriegt ,

war auch bei dem Getäuſchten ein 3 Batzen⸗

ſtück der Reſt von 3 Gulden . Dem Käſperle
verging auch das Lachen , doch rief er dem

Wirtb : noch ein Krügle , und er ſchluckte den

Fammer binunter . Da kams an den Doktor .

Der muß noch was haben , riefen alle , das

iſt doch der ſolideſte , der muß herbalten ,

wenn ' s fehlt . Das Doktorle war aber ſo ge⸗

ſcheidt , und ließ das Beutelein drinnen ; er

füblte nur an die Hoſentaſche , und ſelbſtge⸗

fällig lächelnd , ſprach er : aber da wird nichts

gereicht . Der Fünfte , ein künftiger Schwarz⸗

rock , leerte auch ſein Beutelein , aber darin

war vor der Reiſe nicht viel geweſen . Er

batte bisber ſchmal gelebt , denn das Mütter⸗

leis war mit dem Biaticum zu Hauſe geblie⸗

ben , aus dem Grunde , weil Witt⸗

wen nicht viel geben können , und doch bat

ſie am End ' die ganze Kompaanie gerettet .

Da ſußen die 5 Studenten , und waren den⸗

noch fidel . Dem Hals wurde nichts abge⸗

zogen , böchſtens der Nachtimbit etwas frugal

beſtellt . Aber bei aller Armuth bieß es beim

Käſperle immer Bier ber , denn er verrieß

ſich auf detz Dokterle ' s Veutel . Während die

Fuͤnf tranken und auter Dinge waren , erbob

ſich einer am andern Tiſche , es war der Bür⸗

germeiſter : „ Ibr Herra , begann er , miar

went dui Sacher vertag — Buttel fang a,

thu ' s Fockels Hanſa Güatle uf . Der Er⸗

zähler hat vergeſſen , dem geneiaten Leſer zu

fagen , daß im Lamm zu köffingen die Ge⸗

meinde zuſammenkam , um Güter zu verſtei⸗

gern . Der Büttel ſing nun an : s Jockel

Hanſa Güatle , iar Burgar , zua 150 fl. zum
erſta , zum andern , und zum —er hielt inne —

155 ! rief Hans Marte . 155 zuam erſta , zuam
andera und zuam — 156 ! rief Jakob Frieder /
und der Büttel 156 zuam erſta , zuam andera

und zuam — der Büttel bielt inne . He , rief

Kaͤſperle dazwiſchen , aber nicht mebr ganz

deutlich , das Bier batte ibm zu ſehr gemun⸗
det , därf mer au mit thu . Freile , rief der

Burgermeiſter , aber iar Herra , wie ſtobts
no mit am Zahla . Das gebt uns an , ſagte
derl Rothkopf , und er trat mit Käſperle an
den Tiſch : wir ſind Sindenten , und er machte

eine gravitätiſche Riene . Mach fort , Büttel ,
fagte der Bürgermeiſter , und der Büttel be⸗

Kann : 156 fl. zuam andera und zuam — 180

Gulden , ſchrie der Käſperle , trotz dem , daß
ihn der Doktor abzubalten ſuchte .
kriagts , bemerkte der Burgermeiſter , und

der Büttel rief lachend : 180 Gulda zuam

erſta , zum andera und zuam — dear bot' s!
riefen lachend die Banern , und der Büttel
endete : und zuam drittamol . Gratulier ,

Herr Student . Da ſtand der Käſperle , und

lachte — und der Doktorle weinte vor Jam⸗
mer . Der Burgermeiſter erbat ſich den Ra⸗

men , um ihn zu Papier zu bringen . Jetzt
erſt ſaben die 4 , daß man Ernn hatte mit

dem Sten . Herr Burgermeiſter , ſagte das

Doktorle , unſer Freund hat einen Rauſch gs⸗

habt / es gilt nichts .

der Burgermeiſter : i halt mi an ui äll ; iar

ſind miar gwiß und uire Haberſäck . Man

ſchreibt in ſei Heimath , und derweilſt bleibat

iar Herra z' Löffinga .
Oa gab es bei den Herren ſaure Geſcchter ,

nur der Käſperle und der Rotbkopf lachte .

Als die Bauern ſich lange am Schmerz der

Studenten geweidet batten , da ſagte Hans

Marte , der Gemeindsrechner dem Bürger⸗

meiſter etwas ins Obr . Jo jo , ſagte der

Bürgermeiſter , mar went no oamol uf toa /

mar wellat dia arme Schweisla ſpringa lau ,

aber Hor müant ſe lau , a ſe a anders mol

nemme ſpaßet . Dia chönnet d ' Zech zabla⸗ be⸗

merkte der Gemeindsrechner , no fällt ' s net

uf Gmeindskaſſa . Wie er ſprach , ſo geſchab
es auch . Das Gütle wurde wieder aufge⸗

than , aber die 4 mußten büſſen , daß Käſperle

ſich in die Sache gelegt batte . Des Doktor⸗
les Beutel mußte herbalten vor Allen . Am

Morgen zogen die 5 aus der Schenke , und

was war ihre Baarſchaft ? Netto 6 kr . —

und der Weg noch 12 Stunden . Käſperle

wurde nüchtern . — Zum Glück kam Schwarz⸗ .
rocks Beburtsort . An einem dicken Eterkuchen ,
den ſein Mütterlein für die hungrigen Ge⸗

müther auftiſchte , erlabten ſich die Fünfe .
Vier zogen weiter , und kamen nach Hauſe

Drum muß manohne weitres Abentheuer .

ſich nicht in Alles legen .

Sonderbare Aufſchrift .

Ueber einem Gewölbe bing eine Tafel mit

der Aufſchrift : V. S . Selbſterzeuger des

geſottenen Roßhaart .

Dear

Und ' s gilt , entgegnete
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von der Zeit zu machen verſtehen .

Auwendung der Zeit in unſern Tagen .

Wer glücklich in der Welt ſein Fortkommen
finden will , der muß einen weiſen Gebrauch

Sie iſt der
Stoff , aus dem das menſchliche Leben gewebt
iſt ; verſtändig in ibrem Fluge benutzt , gewäbrt
ſie Mittel zur Ausbildung des Geiſtes , zur Er⸗
greifung jedes Vortbeils , und zur Vermehrung
Unſeres Wohlſtandes . Allenthalben hat ſich

jetzt die Anzabl der Mitbewerber vermehrt ;
will man nicht unterliegen , ſo muß man

die Zeit mit Einſicht benutzen . Wer früher
aufſtebt als Andere , der gewinnt an Geſund⸗
beit wie an Glück . Eine Stunde früber als
ſonſt das Bett verlaſſen , heißt jährlich 15 Tage
und 5 Stunden gewinnen . Sind dieß Arbeits⸗
tage , ſo ſetzen wir uns vor den Langſchläfern
in großen Vortheil ; denn die Zeit iſt zum Ar⸗
beiten da : ſie ſoll nützlich zugebracht werden ;
wer iede Stunde weiſe benutzt , der gewinnt
an Wohlſtand , wie an Zufriedenheit . Von
Jugend auf muß ſich der Menſch an zweck⸗
mäßige und nützliche Tbätigkeit gewöbnen ,
und wer dieß tbut , dem iſt Arbeit Luſt und
Freude . Wer den Geiſt gebörig ausbildet ,
der kann nicht müßig gehen ; er ſchafft und
wirkt mit Verſtand , und läßt ſeine Zeit nicht
ungebraucht verſtreichen .

In unſern Tagen iſt Alles auf Schnellig⸗
keit und Arbeitſamkeit berechnet . Der Kauf⸗
mann muß jetzt , innerbalb eines Jahres , weit
mehr Waaren umſetzen , wenn er daſſelbe zu
verdienen wünſcht , als er vor 20 FTabren zu
thun brauchte : der Landmann muß ſeinen alcker
weit beſſer anbauen , als ſonſt , wenn er beſteben
will ; der Gelebrte muß weit mebr und weit
umfaſſendere Kenntniſſe beſitzen als vormals ,
aber ſie müſſen auch aründlich , klar und ae⸗
meinnützig ſeyn . Der Familienvater muß mebr
arbeiten und mebhr ſparen als ebemals , wenn
er vorwärts kommen will , und wie kann man
dieſen Zweck anders erreichen , als durch weiee
Benutzuna der Zeit , durch zweckdienlichere Thä⸗
tigkeit und durch größere Einſchränkung im
Genuſſe ? Die Zeit iſt der Stoff , aus dem
ſich Glück und Segen auch für unſere Tage
zuſammenfügen laffen . Sie gewährt vorzüg⸗
lich die Mittel zu unferm beſſern Fortkommen :
man ſchlafe daber weniger , ſtebe früber auf ,
ärbeite rüſtiger und mit mebhr Verſtand als
ſonſt , und benutze den flüchtiaen Auaenblick ;
dann iſt das Menſchenleben , obſchon ein ſteter

Kampf mit Hinderniſſen und Schwierigkeiten
aller Art , doch eine reiche Quelle der Freude ,
der Zufriedenheit und des Glücks .

Ein merkwürdiges Rechnungs⸗Reſultat .

In welchen enormen Verhältniſſen ein Ka⸗
pital wächſt , wenn man zu demſelben fortwäh⸗
rend die jäbrlichen Zinſen ſchlägt , davon mag
folgendes Beiſpiel einen Beweis geben .

Ein Pfennig wird um Chriſti Geburt auf
Zinſen ausgetban ; die Zinſen werden wiederum
dem Kapital hinzugefügt , und beides als ein
neues Kapital ausgelieben . Es fragt ſich nun⸗
bis zu welcher Summe wird jetzt der Pfennig
angewachſen ſeyn ? Sollte Jemand , ohne mit
der Art des Anwachſens vertraut zu ſeyn , dieſe
Summe rathen , er würde vielleicht höchſtens
ein Paar Tauſend Tbaler annebmen . Ein
ſolches Sümmchen verſchwindet jedoch gegen
die ungebeure Geldmaſſe , welche jener Pfennig
bervorgebracht bat , wie ein Sandkorn gegen
die Erde , die Zinſes⸗Zinſen eines Pfennigs
würde man nicht mit den reichen Diamantgru⸗
ben Oſtindiens und Braſiliens erkaufen kön⸗
nen , ja , ihre bisberige Ausbeute würde nicht

den billionſten Theil von dem Werthe jener
Summe betragen . In einer runden Zabl aus⸗
gedrückt , würde die Anzahl der Pfennige ſich
auf 400/000/000 Quintillionen belaufen , eine
Zabl , welche , wenn wir ſie ausſchreiben woll⸗
ten , 38 Nullen entbalten würde . Um nun die
Größe dieſes Reſultats anſchaulich zu machen ,
wollen wir den Werth dieſer ungebeuren Summe
gegen einen Goldklumpen berechnen . Allein
die Größe unſerer Erde verſchwindet wiederum
wie ein Nichts gegen den aus einem Pfennige
gewordenen Goldklumpen : denn um Zinſes⸗
Zinſen des Ufennias einzuwechſeln , bedürfte
es über 70 Millionen goldener Erdkugeln .

Setzen wir nun die Sonne 1½ Millionen
Mal arößter , als unſere Erde , ſo wäre dieſe
Anzabl von Erdkugeln 48 maſſiv goldenen
Sonnen aleichmſetzen . Für diejeniaen , welche
mit der Verechnung von Zinfes⸗Zinſen , mit
Hülfe gemiſſer künſtlicher aritbmetiſcher Mit⸗
tel , nämlich der Logarithmen , nicht vertraut
ſenn ſollten , mag noch binznaefüat werden ,
daß die auf eine ſolche Rerechnung verwendete

Zeit mit der ungeheuren Größe der Summe in
nar keinem Verbältniſſe ſtehe , ſondern daß man

Aufgaben der Art in ½ Stunde löſen kang .



Der Mond , und ſein Einfluß auf die

Erde .

Es herrſcht unter dem Volke der Glaube ,
und beſonders in Frankreich , daß der Mond

in gewiſſen Monaten einen großen Einſtuß
auf die Pflanzen ausübe . Die franzöſiſchen
Gärtner nennen den Mond , im Monat April
und Mat , inwelchem letzteren gewöbnlich
Vollmond iſt , wegen ſeines ſchädlichen Ein⸗

fluſſes auf die jungen Pflonzen lune rousse ,
( der rotbe Mond ) . Wie bei uns im Deut⸗
ſchen das Wort rotb zu manchem verächt⸗

lichen Ausdruck oder Sprichwort gebraucht
wird , ſo auch im Franzöſiſchen . Die Gärt⸗

ner nennen die rauben und trocknen Winde

im April vents roux ( tothe Winde, ) und

den April lune rousse .— Sie verſichern
beobachtet zu haben , daß bei nächtlichem

heiterem Himmel die Blätter und Knospen
im Mondſcheine erfroren wären , obwohl der

Thermometer in freier Luft mehrere Grade
über dem Gefrierpunkt geſtanden , daß aber

bei bewölktem Himmel , wo alſo die Strab⸗
len des Mondes nicht auf die Pflanzen ein⸗
wirken konnten , das Erfrieren bei ſonſt völ⸗

lig gleicher Temperatur nicht Statt gefunden
habe . Nach dieſer Erſcheinung möchte man

glauben , daß das Mondlicht eine gefrierende
Kraft dabe , allein bei den deßhalb angeſtell⸗
ten Beobachtungen , wozu man die größten
und ſtärkſten Brenngläſer nabm und in ibrem
Brennpunkt ſehr genaue Thermometer auf⸗
ſtellte , hat man durchaus gar nichts der Art
bemerkt und Gelehrte und Naturforſcher er⸗
klären dieſe Meinung für ein ungegründetes
Vorurtbeil . Durch eine vor einigen Jahren
von einem gewiſſenWells gemachte Entdeckung

wird dieſe Meinungsverſchiedenheit leicht be⸗
ſeitigt und berichtigt .

Vorber hatte man nie daran gedacht , daß
ein Körper , unbeſchadet ſeiner gewöbnlichen
Ausdünſtung , in der Nacht eine eigene von
der ihn umgebenden Atmoopbäre ganz verſchie⸗
dene Temperatur erbalten könne . Heut zu
Tage zweifelt Niemand mehr daran . Hängt

man Baumwolle oder Eiderdunnen in die freie
Luft , ſo iſt es oft der Fall , daß ibre Tempera⸗
tur 6 , 7 wobl gar 8 Grade unter der Tem⸗
peratur der Atmosphäre ſteht ; bei den Pſtan⸗

zen iſt dies auch der Fall . Man muß alſo

über die Kälte , die eine Pflanze in der Nacht

gelitten hat , nicht blos nach dem in der At⸗

mosphäre aufzeſtellten Thermometer urtheilen ,

die Pflanze kann ganz erfroren ſeyn trotz dem

daß der Thermometer mehrere Grade über dem

Gefrterpunkte ſteht .
Dieſe Verſchiedenheit der Temperatur , die

bis zu 6, 7 oder 8 Grad ſteigt , findet nur

bei beiterem Himmel Statt ; iſt der Himmel
bewölkt , ſo verſchwindet ſie ganz .

75
wird alſo dieſe Erſcheinung be⸗

wirkt ?
In den Nächten der Monate April und Mai

iſt die Tempekatur der Atmosphäre 4 , 5 oder

6 Grade Wärme . Deſſen ungeachtet können

beim Mondſcheine , d. h. bei heiterm Himmel ,
die Pflanzen erfrieren : ſcheint der Mond da⸗

gegen nicht , d. h. iſt der Himmel bedeckt , ſo
wird die Temperatur der Pflanzen nicht unter

die der Atmoſphäre ſinken und es wird kein

Froſt eintreten . Wahr iſt es alſo , was die
Gärtner behaupten , daß bei mehreren Grad
Wärme doch eine Pflanze des Nachts erfrieren
könne , wenn der Mond ſcheint , darin aber

irren ſie , daß ſie dem Lichte des Mondes

ſelbſt dieſe geftierende Kraft zuſchreiben ; der
Mond , wenn er ſcheint , iſt nur ein Beweis
von heiterem Himmel und reiner Luft und

durch dieſe wird das nächtliche Erfrieren ver⸗

urſacht ; der Mond tbut dabei gar nichts . Die

Beobachtungen der Gärtner ſnd daher keines⸗

weges falſch , ſondern nur unvollſtändig .
Dies Gefrieren geſchieht auch vor dem Auf⸗

gange und nach dem Untergange des Mondes .

Der Köuig Heinrich IV . gab auf Bitte ei⸗

nes Prinzen vom Geblüte einem Herrn an ſei⸗
nem Hofe , der wenige Verdienſte batte , den

beiligen Geiſt - Orden . Der neue Ritter ſprach⸗
wie es gebräuchlich war , die Worte aus dem

Evangelium : Domine , non sum dignus ,
das beißt : Herr ! ich bin es nicht wertd .

Der König antwortete : ich weiß es wobl , aber

ich babe Ibnen dieſe Ehre nicht verſagen
können , weil mein Vetter mich ſo lange darum

gequält bat .

Durchgeſchkagene Erbſeuſuppe .
Wer gern ißt Supp ' von Erbſen /
Die dünner als wie Brei ,
Der gebe zu Frau Jergſen ,
Ihr ' Apprettur iſt neu .
Von Erbſen beim Durchſchlagen
Schütt ' t ſie das Junnre weg —

Und bringt — die leeren Schaglen

Gekocht mit ſammt dem Syeck .
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viel Samen ,

eue , hoͤchſt nuͤtzliche , ſchon noͤrdlich akklimatiſirte Ackerba

u . Gemuͤſeſaͤmereien aus der Samenhandl . von J .
u⸗, Baum⸗

J . Waibel .

Zu unten benannten Preiſen bei der Verlegerin dieſes Kalenders zu haben .

1 ) Neuſeeländiſcher Spinat ( Binätſch ) ;
2 ) Guineagras , ( ſebr ergiebig ) ;
3 ) Zuckeraborn aus Amerika ;

Große weiße Norfolkrübe ;
5 ) Weiße Globe⸗Rübe ( früh und groß ) ;
6 ) Weiße Hebridiſche Rübe ;
7 ) die große rothköpfige Rutabaga ;
80 früß . kl . gelbes Türkenkorn ( zweierndt . ) ;
9 ) 6 bis 8 Fuß hoher Rieſenkobl ;

10 ) chineſiſcher Rieſenbanf ;
11 ctineſiſcher nackter Hafer , ohne Hülſe ;
12 ) Thbibet⸗Gerſte ( zweierndtig ) .
( Cine Portion von allen 12 eben ange⸗

fübrten Pflanzengattungs⸗Samen zuſammen ,
koſtet 20 Batzen , einzelne Portionen 2 Batzen . )

Bebandlungen und Leiſtungen .
1) Neuſeeländiſcher Spinat .

Unter den ausländiſchen Pflanzen , welche

eine beſondere Rückſicht verdienen , gehört
dem neuſeeländiſchen Spinat ein Vorrang .

Man ( äet ihn in kalte Miſtbette , oder

macht die Gartenbeete ein , wenn man frühe

Setzlinge will ( den Unkundigen kann es je⸗

der Härtner weit leichter vormachen , als eine

ellenlange Beſchreibung es erklären ) Dann

verſetzt man ihn in einen fetten , tiefen , von

Unkraut zeinen Boden ; im Freien , wenn

keine Reifen mehr zu befürchten ſind , wird

auch bis Jakobt geſäet . Gewöbnlich genügt
eine einzige dieſer Pflanzen fürs Mittageſſen

van eitzer großen Haushaltung .

Dieſer Spinat gedeiht am üppigſten in den

beißen Sommertagen , wo der bieländiſche

Spinat ſtille ſteht oder gar verdorret .

WMahrſcheinlich wäre dieſer ein herrliches

Futter , ſtatt Klee , für unſre Milchkühe , für

die ſchon der gemeine Spinat ein ſebr belieb⸗

tes und butterreiches Futter iſt , das nie bläht ;

alfo wenn unſer Gras und Klee verdorret ,

wächst dieſer Spinat am beſten , und gibt

2) Guineagras .
Es verlangt einen guten Boden , wächst

aber darin zu einer Höhe von 6 bis 7 Fuß ,
und breitet ſich ungemein aus .

Die Pflanzen werden 2 Foß von einander

verſetzt , beſtscken ſich ſehr ſtark , ſo daß eine

Pflanze bis 164 Schößlinge treibt und jede
beim erſten Schnitte ſchon bis 300 Pfund
Gras gibt .

In Enaland bedarf der Same bis 6 Wochen

und oft länger , bevor er aufgeht ; im brennend

hetßen Südamerika , unter der Sonnenlinie ,

wuchert daſſelbe noch vielmehr . Man ſchnei⸗
det das Guineagras 4 mal des Jahres , die

drei letzten Schnitte ſind aber weniger ergie⸗

big , als der erſte , weil die Pflanze immer ge⸗
ſchwinder zur Blüthe eilt . Sie iſt nur ein⸗

jährig , beſamt ſich aber ſehr leicht , wenn

man den letzten Aufſchuß , der nach der Na⸗

tur aller Jabrgewächſe ſeinen Trieb , Samen

zu bilden gegen den Herbſt immer mehr ver⸗

ſtärkt , dazu ſtehen läßt .
Man ſäet den Samen auf einen reinen ,

mit dem Rechen gelockerten Boden , walzt aber

nach der Saat die Oberfläche wieder dicht und

feſt , damit Winde und Vögel dem Samen

nicht ſchaden .
Die jungen 2 bis 3 Zoll boben Pflänzlinge

verſetzt man auf 2 Fuß Entfernung auf tief

gelockerten und tief grundigen , kraſtvollen

Boden , weil ſie ihre Wurzeln tief in die Erde

treiben . Pieſes tiefe Einſchlagen der Wur⸗

zein des Guineagraſes iſt auch eine der Ur⸗

ſachen , warn es auch bei der größten Hitze
und Dürre nicht wie andere Gräſer verdorrt .

Das zarte , vor der Blütbe geſchnittene
Guineagras in in zwei Tagen Hen . Pferde

und Kühe freſſen es gerne . Ez bleibt bis tief

in den Winter grün, / und dürfte ſich bei uns

beſonders zum Anbau nabe beim Hauſe eignen

um jederzeit reichliches Grünfutter zur Hand

zu haben .
Das davon im Sommer geſäete , wenn kein

Schnitt gemacht wird , dürfte noch Samen

bringen , um über ' s Jahr mehr Verſuche da⸗

mit anſtellen zu kösnen .

3) Zuckerahorubaum .

Aut dem abzapfenden Saft von dieſem
Baume , bekonimen die Nordamerikaner alle

Tage ihr Getränk ( eine Art von ſüßem Moſt )

ganz friſch ; ſie bedürfen alſo keinen Keller /
keine Fäffer , keine Küfer , ſondern nur ein

pzn Zuckerahornbäume in der Nähe des



bergenommen werden als aus einem friſchen

Baume ? ein Hahnen ſteckt in der Wunde des

Baumes , man läßt nicht mehr beraus als

man bedarf , aber für den Winter zäpft man

aus entlegenen Bäumen eine Menge , welche

dann nur ein wenig eingekocht wird : ſiedet

man ſie ſtärker ein , ſo iſ es Limonade , und

wird er ſtark verdickt , ſo iſt es Syrup zu Thee

und Kaffte , oder zum Einmachen von Früchten .

Dieſer Same bedarf aber ſo lange Zett ( 9

Monate ) im Boden zu ſproſſen , daß wenn

man ihn jetzt , im Sommer ſchon in Boden

bringt , er doch erſt im nächſten Frühjabhr
aufgehen wird .

4) , 5 ) 6) Drei neue Serten weiße
Nüben

werden in kräftigen lockern Boden / in Reiben

2 Fuß von einander eutfernt geſäet aber jede

Serte befonders , damit nicht der Wind Sa⸗

men von der einen auf die andere Sorte jage

und ſie ſich dadurch baſtardiren , ( ausarten ) ,

wie es bei den Erdäpfeln leider zu oft ge⸗

ſchieht ; nachdem ſie aufgegangen , werden

die überfüßigen Pfanzen ſo durch ausbacken

( verſetzen ' ) verdünnt , daß auf jeden Fuß nur

die kräftigſte Uflanze verbleibt .

Pas Feld muß durch ſleißiges Hacken immer

wieder vom Unkraut gereiniget werden , dieſe

Bearbeitung iſ zum beſſern Wachsthum er⸗

forderlich .
Es iſt den Rüben von weſentlichem Vor⸗

tbeil , wenn unter die Reihen , worin ſie ge⸗

fäet , Knochenmebl gebracht werden kann ; in

Ermanglung deſſen, elter Dünger . Die groſe

weiße , febr frübe engliſche Futterrübe Nro . 5.

wird 1 Kuß dick .

„ Vom Frübjabe an , in ſäen bis zur Spät⸗
rübenſaat : ſunge ſind ein ſehr zartes Gemüße ,

ältere benützt man zu Viehfutter .

7 ) Die große rothköͤpſige Rutabaga .

( Vodenkohlrabi . )
Eben erwäbnte Behandlungsweiſe ailt auch

für dieſe ſpäte Steckrübe , die in gutem Felde

bis 16 Pfund ſchwer wird . In der Hröße

von einem Kindskopfe aus dem Boden gezogen ,
iſt es noch ein ſo zartes Gemüſe , daß es wie

Mark auf der Zunge vergebt .

8) Das kleine , frühe , gelbe Türkenkorn .

Dieſer Mais , der ſelbſt in bohen kalten

Gegenden reif wird , kann im Rebengelände⸗

Wobnhauſes ; wo könnte reineres Getränk wobl zwei mal zur Erndte kommen . In kältern

Gegenden , wo die zweite Erndte nicht ganz

reif würde , nimmt man die Stängel bevor

ſie blüyen oder gar Kolben treiben , als Vieh⸗
futter , weil es ſehr mäſtet . Eine Juchart

ſolcher Stengel gibt 180 Centner Grünfutter

zum verſchnezeln ; die Milch wird dadurch

butterreicher . 4

9) Der neue Rieſenkohl .
Er wird 5 bis s Fuß hoch ; wenn man deſſen

Blätter eia wenig ſchwellt ( einige fiedende

Waſſerwälle darüber geben läßt ) und ſie dann

an Bindfäden gezogen auf dem Eſtrich aus⸗

geſpannt abtrocknen läßt , bernach in Kiſten

auf dem Eſtrich aufbewahrt , können ſich Tahre

lang , ſogar gepreßt , aut erbalten . Man darf ( en
ſich des delikaten Gemüſes erfreuen das we⸗ ＋

gen dieſer Tugend auf die weiteiten Seereiſen

mitgenommen wird ; friſch iſt es wie Rinder⸗ ſ
mark zu eſſen .

5

10 ) Chineſiſcher Rieſenhauf .

Um dieſen immer in aleich eraiebiger GWüte

zu erbalten , Kll man ſo viele Stenagel im

Boden überreif werden laſſen , als man Samen

zum Wiederanſäen bedarf , und ſie dann erſt

hereinnebmen , wenn er vor Ueberreife aus⸗

zufallen beginnt .
Um die Vögel von dieſen zu verſcheuchen , e

werden einige Lappen oder aufgebängte Schin⸗

deln genügen .
Wem , von dieſen Samenſtengeln , das Ge⸗

fäd in grob würde , kann es Seilern verkaufen .

Wenn man ſo überreif gewordenen Hanfſfa⸗

men 6 bis 8 Jahre alt werden läßt , bevor

man ihn ausſäet , dann wird ſeine vorzügliche
Güte gewiß nie ausarten .

1 ) Der große 150 Hafer ohne 16
Hülſe . W

Er wird wie Reis gekocht und iſt ſogar leit

für Kranke ein leicht verdauliches Eſſen . U00

Zu dieſem nackten Hafer obne Hülſen be . .

darf es alſo keines Müllers , welcher den fi

doppelten und dreifachen Zehnten davon nimmt

( beim Brechen zu Hafermuß u. ſ . w. ) Me

Wenn er viel weiter aus einander geſäet .

wird als der andere , ſo gibt er viel mehr

Körner als jener .
U
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Der geprellte Schneider .

Charngce , ein franzöſiſcher Edelmann , war
Page bei Ludwig dem Vierzeonten , und zu⸗
gleich unter ſeiner Leibwache . Er hatte vor
ſeinem Landgute in Anjou eine ſehr lange
Allee , die aber durch das Haus eines Bauern ,
der zugleich Schneider war , verdeckt wurde .
Weder Charnace noch ſein Vater hatten den
Bauer dabin bringen können , ihnen ſeine Hütte
zu verkaufen , welchen Preis ſie ihm auch geboten
batten . Charnace , der Sohn , machte nach dem
Tode ſeines Vaters neue Verſuche , die Hütte
an ſich zu bringen , aber wiederum vergebens !
Da er endlich nicht mehr wußte , was er ma⸗
chen ſollte , um ſeinem Hauſe eine ungebinderte
Ausſicht zu verſchaffen , erſann er folgenden
ſonderbaren Streich :

Der Schneider , dem das Haus gehörte ,
bewohnte daſſelbe ganz allein . Charnace
ſchickte zu ihm , und ließ ihm ſagen , er ſey
gach Hofe berufen , und darum müſſe ſeine
Livree reicher beſetzt werden . Der Schneider
kommt — Charnaee überſchlägt die Koſten mit
ihm , macht aber dabei die Bedingung , daß
derfelbe hier arbeiten , und nicht eher aus dem
Hauſe geben dürfe , bis die Arbeit vollendet
ſey . — Der Schneider verſprachs , und be⸗
dung ſich dabei aus , was ſich von ſelbſt ver⸗
ſtebt , daß ibm der Edelmann zu eſſen und
trinken geben ſolle . Und ſo fing Meiſter Schnei⸗
der , nachdem er heute die nötbigen Zuthaten
eingekauft hatte , am andern Morgen mit Ta⸗
gesanbruch ſeine Arbeit an .

Sckon hatte Charnace den Plan vom Hauſe
und Garten des Schneiders mit der größten
Genauigkeit aufnehmen laſſen . Jetzt wird nun
das hölzerne Haus eingeriſſen , und gerade ſo ,
wie es war , etwa vier Flintenſchüſſe weiter
von neuem aufgebaut ; das Hausgeräth bis
auf die geringſte Kleinigkeit , ſo wie es vor⸗

her geſtanden , wieder plaeirt , und ſelbſt der
kleine Garten , mit Beobachtung der vorigen
Ordnung , wieder hergeſtellt . Die Stelle , wo
das Häuschen vorher geſtanden , läßt Charnace
ſo reinigen und ebnen , daß es ganz unkennt⸗
lich wurde .

Spät am Abend iſt endlich der Schneider
mit ſeiner Arbeit fertig . Charnace hält ihn
bis in die Nacht auf bezahlt ihn dann , und

läßt ibn gehen . Der Schneider nimmt den
geraden Weg durch die Allee , und findet ſie
weit länger als gewöhnlich . Er kommt an die

Bãume , die ihm ſonſt wohl zu Wegweiſer
dienten , aber —er findet ſein Haus nicht . Er
ſtutzt , reibt ſich die Augen ) glaubt am Ende
er träume , oder der Teufel habe ſein Spiel
mit ihm .

Unterdeß fährt er fort , ſich überall umzu⸗
ſchauen , und indem er verwunderungsvoll
weiter gebt , entdeckt er ſein Haus ! — Er be⸗
ſiebt es von allen Seiten : probirt den Schlüſſel ;die Thüre geht auf ; er tritt in die Stube , und
findet ſeinen Tiſch , ſeine Stühle , ſein Bett —
kurz alles in gehöriger Ordnung . Der arme
Schneider weiß nicht , was er denken ſoll ,
und macht zuletzt den Schluß , es müſſe in
ſeinem eigenen Kopfe nicht ganz richtig ſeyn !
Mit dieſem Gedanken gebt er zu Bette , grü⸗
belt , ſinut , und —ſchläft endlich ein .

Am Morgen wird dem betrogenen Mantne
das Verſtändniß eröffnet : die benachbgrten
Bauern erzählen ihm den Streich des Edel⸗
manns .

Er wurde faſt wüthend vor Aerger —allein
Alles belachte den Stteich , und ſelbſt der Kö⸗
nig , da er ihn erfuhr , lachte mit . Mozu ſich
der Schneider vorher durchaus nicht verſtehen
wollte , das geſchah jetzt mit leichter Mübe .

Er nahm jetzt vom Edelmann ein Stück Geld ,
und blieb in ſeinem Hauſe wohnen .

Jemand hatte in einem Gaſthofe bei der
Wirthstafel mehrere Gäſte durch Taſchenſole⸗
lerkünſte längeregeit unterhalten . Unter denZu⸗
ſchauern befand ſich ein Tölpel , der vor lauter
Verwunderung ſich gar nicht zu faſſen wußte.
Auf dieſen war es nun gemünzt . Die Verab⸗
redung war mit einem gleichgültig ſcheinenden
Herrn getroffen , der auf einem Stuhle zu ſchla⸗
fen ſchien Zum Tölpel ſich wendend , ſagte
der Künſtler : Run zeige ich Ihnen mein letz⸗
tes und ſchönſtes Stück ! Sehen Sie den Heren ,
der ſchläft , dem werde ich eine Ohrfeige geben ,
die er gar nicht fühlen wird , und ſie werden
dabei die heftigſten Schmerzen empfinden . Ah,
da bedank ich mich , ſagte der Tölpel , da ge⸗
ben Sie lieber mir die Ohrfeige , und laſſen
Sie ihn die Schmerzen empfinden , und in dem
Angenblicke hatt ' er ſie ſchon . Der ſchlakend
ſcheinende ſprang auf , rieb ſich die Backen
Und zeigte alle Geberden des Schmerzes . Der
Tölpel ſchien hierüber ſehr verwundert , rieb
ſich aber auch den Backen und ſagte : DieſeKunſt
iſt ſebr ſchön , aber doch nicht ganz gerathen ,
denn ich habe die Ohrfeige doch auch gefühlt .
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im May , 2. Vieh⸗u . Kräm
am Mittw . vor Johanni , 3. Gottlieben ,

Grombach , ſonnt . vor

Groſſelfingen , 1.Viebm . am 1. Mittw . im Sept .

4. Vieh⸗ u. Kräm . auf den 4.
Dezember . Fällt auf die drei
erſten Tage ein Feyertag ſo iſt

d. Markt am Donnerſt . darauf.
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Sonn⸗os geiertag /ſo wird der

Maärkt Tags darauf gehalten .

burg hält Jayr⸗ und

Viehmärkte : 4. am 2. Oonnerſt .
im Hornung , 2. Oſterdienſtag /
3. Pfingſtdtenſt . , 4. Monk vor

Bakthol . , 5. Michael , 6. Sim .

u. Jud . , ſollten die zwei leztern

auf einen Freitag od . Samſtag
fallen , ſo werden ſie an dem

darauf folgenden Montag ab⸗

gehalten .
den 1. May .

Pfingſt .

Pfingſt . , 2 mont . nach Mart .

Verkündigung , 2.

Mar . Geburt .

nach Fab . Seb . ,

den 18 . November .
1 2 . 1Oſtermontag , 2 . Jutenberg , 1. Urban , 2. don⸗

nerſtag vor Mich aeli .
uglingen , 1. dienſtag vorm

Palmtag , 2. den 18 . Aug .

che

vor Pfingſt ., dienſt . n. St. Jak. Haslach im Kinzinger Toal ,

dienſt . nach Allerſeelen .

Geißlingen an der Staig , dien⸗

ſtag nach Invoe . dienſt . nach
Reminiſe . , dienſt . nach Oculi .

Graben , dienſt . nach Catbar . ,

dienſtag vor Mitfaſten .

Gtieſſen im Kleggau , Jahr zu.

Biehmäckte : 1. am 3. März ,

d. i. an Kunigunda⸗Tag:

Hauſach im Kinzinger

1. den 1. mont . i . d. Faſten ,
2. mont . nach Phil . u. Jac . ,
3. mont . nach Petr . u. Pauli ,
4. montag nach Michaeli , 5.

mont . nach Martini .

dienſt , nach 3 König , 2 dienſt.
nach Sim . u. Judä , 3. dienſt .

nach Nicolai .

2. den 10. Auguſt, näͤmlich an Haigerloch , 1. mont n. Lichtm. ,
Laurenti ; 3. den 28. Okt. , d.

iſt an Sim . u. Judä ; 4. den

28 . Dez . , d. i. am —. 7 5

Kindl . Tag : fällt einer der
Tage auf einen ſonntag , ſo

wird der Markt am darauf

folgenden montag gebalteu .

Gravenhauſen im Schwarzwald
bält Jahr⸗ u. Viehmarkt 1. de 4

23 . April, der2. Bonnerſt nachle

Haiterbach , dienſt . nach
Hayingen , 1. donnerſt . n.

2. montag vor Himmelf . , 3.

Matth . , 4. Nicol .
Matth

Lät .

2. donnerſt . nach Viti ,

Jakobi , 4.

5. donnerſt . nach

vor Weihnachten .
armerſpach das Th

8

donnerſt . nach Heubach , 1. mittw .

1. Mariä Hlilzingen ,
dienſt . nach Bobent

3 . an Ichenbeim,
bilate , 2. mittw . vor Allerſeel .

donnerſt . n. 1 Erh . ,
Immenſtaad , 1. am Oſterdienſt .Martint , 6.

donnerſt . in der ganzen Woche

vor Mar . Geb . , 2. auf Galli .

errenalb ( Kloſter ) , 1. dienſt .

nach Quaſimod , 2. den 8. Okt .

Hechingen , 1. mout . vor Georgi ,
2. mont . vor Jac . , 3. mont . n.

Mich . , 4. mont . in der Qua⸗

temberwoche vor Weihn .

Heitersheim im Breisgau , 1.

mont . n. Barth . , 2. den 6. Dez .

Heidenheim , 1. Phil . Jacobi , 2.

Jacobi , 3. Matth . , 4. Andr .

Heimbach , mont . nach Gallus .

Heiningen , Roß⸗ , Vieh⸗ und

Krämermarkt , Mar . Verk .

Herbolzheim , 1. dienſt . n. Oſt . ,
2. dienſt . n. Pfingſt . , 3. 28 . Okt .

vor Pfingſt⸗
2. mont . vor oder an Mich .

den 15 . Juny .

dienſt . und mittw . vor Mattb .
1
—92 Grötzingen bei Durlach , dienſt . Hobenbaslech , Phil . und Jak .

Fab. “
dienſt . nach Hoppenheim , P . Kettf , u. And .

Georgi , dienſt . vor Martini . §

Gundelheim , 1. Georgi , 2. Jac, ,

3. fonnt . nach Michaeli , 4 .

ornberg , Vieh⸗ u. Krämerm .

1. donn . nach dem 12 . März ,

2. an Peter und Paul ; fällt

aber dieſer Tag auf einen

ſamſt . oder ſonntag , ſo iſt der

Maͤrkt am Johannestag vor⸗

her , 3. mont . nach Barthol . ,
fällt aber Barthol . auf den

ſonnt . , ſo iſt der Markt acht

Tage hernach , 4. donnerſt . n.

Mart . , 5. am unſchuld . Kindl .

Tag , fällt er am ſamſt . oder

u, Krämerm . auf Oſterdienſt . ,
dienſt. vor Joh . Täuf . , auf

Mich. ; fällt aber Mich . auf

einen ſonnt . , ſo wird er fol⸗

genden dienſt . gebzalten .

Hüfingen , 1 . Oſterdienſtag , 2.

Pfingſtdienſt . , 3. auf f Erh . ,

auffen , 1. Matthias , 2.

ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗

J . auf Galli , 5. dienſt . v. Nikol .

Hutwibl , 1. den 13 . März , 2.

den 1. Dezemb .

1. mittw . nach Ju⸗

2. an Magnus .

Inneringen , 1. an ＋Erfind . , 2.

al , 1. ſonnt . auf Jakob . , 3. an ＋Erh . , 4.
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auf

an Maria Opferung .

Kebl bält Jahrmarkt
Pfingſtmontag .

Kenzingen im Breisgau , d. 3.
April , 10 . Aug . , 9. Dezemb .

Kippenbeim bei Labr , 1. auf
Matth . , 2. auf Urſula : fällt
einer auf freitag , ſamſtag od .

ſonntag , ſo wird der Markt

montag darauf gehalten .
Kirchberg , Paul . Bek . , Phil .

u. Jak . , Allerheil .
Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſt ,

v. d. 1. May, donn . vor S . J .
Kirnbach , dienſtag nach Nogat . ,

dienſt . an oder nach alt Egyd .
Klein⸗Gartach , dienſtag nach

Lichtm . , dienſt . nach Trintt .
Kleinlaufenburg hält 3 Jahr⸗

und Viehmärkte , 1. 12 . Merz ,
2. 22 . July , 3. 25 . Novemb .
Fällt einer auf einen Sonn⸗
od . Feyertag , ſo wird er den
Tag darauf gehalten .

Kochendorf , auf Lichtm . u. Georg
und auf Kilian u. Thom .

Königshofen , 1. auf Georgi , 2.
ſonnt . nach Matth . , 3. ſonnt .
nach Barbara .

Königsach , 1. Pfingſtmontag ,
2. mont . nach Sim . Jud . ,
fällt letzterer auf einen mont . /
ſo wird er den nämlichen
Tag gehalten .

Köngen , Pfingſten u. Matth .

Kork , hält Krämer⸗ und Vieh⸗
markt auf Simon und Jud . ,
wenn dies aber auf einen

Sonntag fällt , den nächſten

Dienſtag darauf .

Keauchenwis , 1. am mont . vor
dem Palmſ . , 2. am mont . vor
dem Pfingſtfeſt ,3. amdonnerſt .
nach dem Alletveiligenfeſt .

Krenzach , auf Johanni ; fällt

er aber freitag , ſamſtag oder

ſonntag , ſo iſt er mont , dar .

Klotzingen , 1. den 3. Febr . , 2.

dienſt . nach Gallus .

Langenkandel , an Mitfaſten ,

Georgi und Galli .

Laufanua , den 12 . Februar .

2. dienſtag in der letzt ganzen ] und mittw . vor Matthäl .
Woche vor Oſtern , 3. zter Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗

in d. letzt ganzen Woche vor
Weibnachten .

Langenſteinbach , der erſte Vieh⸗
markt den sten Donnerſt . im

Merz , 2. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt dienſtag vor Pfingſten ,

3 . Viehmarkt d. 3. donnerſt .
im July , 4. Vieb⸗ u. Krämer⸗
markt dienſt . v. Sim . u. Jud .

Langenbeutingen , Joh . Bapt .
Langenau , 1. Oſtermontag , 2.

Pfingſtm . , 3. Mich . , 4 Thom⸗

Lauffen , Stadt , 1. Mich . , 2 Th .

Lauffen , das Dorf , 18 . May .

Laichingen , Alp , 1. Pfingſtm . ,
2. dienſt . nach Galli , 3. Andr .

Leinſtetten , 1. Mar . Verk . , 2.

Pfingſtm . 3. Jac . 4. Sim . u . J .

Leipzig , Meſſe : 1. Neuiahr , 2.1

Jubil . , 3. ſonnt . n. Mich .

Lenzburg , den 7. September .

Lenzkirch , 1 . am 1. mont . in d.

Faſt, , 2. Oſterdienſt . , 3. Eulo⸗

gii , 4. dienſt . n. Michaelis ;
fällt Michaeli auf einen Dien⸗

ſtag , ſs wird der Markt am

ſelben Tag gehalten .
Lichtenau in der Markgrafſch . ,

1. am iſten donnerſtag im

May ; 2. am doanerſtag vor

Michaelis ; 3 . am donnerſt . n.

dem Aten Adventſonnt .
Lindau , 1. d. erſten freit . im May ,

2. den erſten freit . im Novemb .

Liptingen, , 1. mont . n. Lätare .
2. am erſten Donnerſtag im

Jyni ; 3. am erſten Montag
nach Maria Geburt : 4. am

Donnerstäg vor Martini .

Fällt einer dieſer Märkte auf
einen Feiertag ſo wird der

Abhaltungstag zur gebörigen

Zeitlöffentl . verkündet werden .

Lorch , 1. mont . vor Pfingſten ,

2 . mont . nach f Erböb .
Löffingen bält Jabr⸗ und Vieb⸗

markt : 1. d. 1. Mai , 2. Matth . ,

dienſt . nach Oswald , 4. dienſt . u. Viehmärkte , 1. am Mon⸗

tag nach Sebaſtiani , 2. am

Montag nach f Erfindung ,

J. am Montag n. Gallustag .

Mahlberg , den 1. mont . nach
Mitf . ; 2. am erſten donnerſt .
im Auguſt ; 3. auf Cath. , fällt
Cath . auf einen ſonnt . , ſo iſt
der Markt mont . darauf .

Malterdingen , den 5. Auguſt ,
dienſtag nach Catharina .

Malſch , 1. dienſt . vor Joſephi ,
2. auf Sim . u. Judä ; fällt
aber Simon Judä auf einen

freit . , ſamſt . od . ſonnt . , ſo
wird er dienſt . vorber gehalten .

Marbach , 1. Phil . Jac . , 2. don⸗

nerſt . oder freit . vor oder an
alt Martini , 3. dienſt , nach

Margaretha .
Markdorf , 1. mont . in d. Seba⸗

ſtianswoche , 2. mont . u. Lätare ,
3. mont . n. Dreifaltigk . ſonnt . ,
4. mont . in d. Matthäuswoche ⸗
5. am mont . in der Woche wo

Eliſab . Landgr . faͤllt . Wenn

Sebaſt . , Matth . od . Eliſ . auf
einen ſonnt . fällt , ſo wird der
Markt am mont . darn . fällt er
aber aufeinen mont . , am Tage
ſelbſt gehalt . Außer dieſen iſt
alle mont . durch d. ganze Jahr
ein Viehm . , an welchem auch

landwirth . Erzeugn . aller Art
eingef . u. verk . werden dürfen .

Memmingen , 8 Tag vor alli .
Mengen , 1. den 23 . April , 2.

den 24 . Juny , 3. den 14 .

September , 4. den 12 . Nov .

Merklingen , 1. donnerſt . nach

Georgi , 2. dienſt . n. Remigt⸗

Moßbach , 1. J . Bapt . , 2. mont .

nach Mar . Geb . , 3. Martini ,

Möbeingen , 1. mont . vor Palm⸗

ſonntag , 2. mont . vor Joh .

Bapt . , 3. mont . v. Jakobt ,
4. a. Barth . , 5. mont . n. Mich .

6. mont . v. Sim . u. Jud . , 7.
am mont . v . Kath . u. Konrade .

3. unſchuld . Kindertag .

Lahr, J , 2ter dienſt . u. Sebaſt . Lörrach , mittw , vor Mathias ,
An letzten 5 Märkten iſt zugl .
Schaf⸗ u. Rindermarkt .



Möuchweiler , 1. mont v. Lötare ,
2. dienſt . n. Hetligdretfaltigt . ,
3. den 6. September .

Möroburg am Bodenſee , mittw

vor Martini .

Moßtirch . , 1. mont . nach Oeuli ,
2 . am Pfinsſtdienſtag , 3. an

Ma g. , 4. an Simon u. Jud .
5. an Lucia ,

Mühlburg , den 12 . März , 24 .

Aug . , 30 . Nov . ; fällt etner

dieſer Tage auf ſamſt . oder

ſonnt . , ſo iſt der Markt don⸗

nerſtags zuvor .
Müllheim , den 12 . Mai , und

wekn dieſer nicht auf einen

dienſt . fällt , wird er den 2.

dienſt . hernach gehalt . , der 2.

dienſt . vor Sim . und Jud .

Neuenburg am Rbein , auf
Mitfaſt . den 25 . April .

Neuenſtein , Mar . Verkünd .
Reuſtadt a. d. Schwarzw . , auf

St . Sebaſttanstag den 20 .

Januar , fällt aber dieſer Tag

auf den freitag , ſamſtag oder

ſonntag , wird ſolcher nächſten
montag darauf gehalten , 2.

montag nach Lätare , 3. mont .
vor Pfingſt . , 4. mont . nach
Jac . 5. an Sim . u. Jud .

Neuſtadt bei Biſchen , 22 . Mai
u. 13 . Nybr.

Rordlingen , Meß , 1. den tſten
ſonnt . nach Oſtern , 2. vierzehn
Tage nach Pfingſten .

Nürtingen , 1. Lichtm . , 2. Bar⸗
thol . , 3. dienſt . nach Gallus .

Oberkirch , 1. Georgi , 2. Laur . ,
J . Nikolat ; fällt Laurenti auf
dienſt . , mittw . oder donnerſt . ,

ſo iſt der Markt näml . Tags ;
fällt Laur . aber auf freitag ,
ſamſt . oder ſonntag , ſo iſt der

Narkt mittwochs vorber .
Oberlenningen , dienſtags vor

Mar . Verkünd . , dienſt . vor
Mar . Geburt .

Sberrtertagen, 1. Georg. , 2. Agd .
derjetingen , 1. dienſtag nach
Reminiſe . , 2. dienſt . an oder
nach Egydi .

Ochſenburg , letzten dienſtag im

April , letzt . dienſt . im Okt .
Oebringen , 1. mont . nach In⸗

vocavit , 2. Oſtermontag , 3.

Pfinaſtmont . , 4 Barthol . , 5.

Stmen und Ind .
Offenburg , 1, mont . u. dienſt .

nach f Erfind . , 2. montag u.

dienſt . nach f Erhöhung .
Offnadingen im Breisgau , 1.

Oſterdienſt . , 2. Heil . J Tag /
( 14 . Sept . )

Olubauſen , ( mont vor Lichtm . ,

2. mittw . vor Phil . Jakobi ,
3. dienſt . nach Bartbol .

Oppenau , 1 Job . Bap . 2 Bartho .

Oppenheim , 1. dienſt . nach Fab .

Sebaſt . , 2. den 19 . July .

Pfalzgrafenweiler , 1. donnerſt .

nach Reminiſec . , 2. donn . nach

Joh . , , 3. donnerſt . nach Mich .

Pfullendorf , 1 . mont . nach Re⸗

miniſe . , 2. mont . nach Phil .

Jak . , 3. mont . nach Barthol . ,
4. montag nach Gallus , 65.

montag nach Nicolai .

Raſtatt , Vieb⸗ u. Krämerm .

mont . nach Georgi , mont . n.
Barthol . ; fällt einer diefer

Tage auf einen Feiertag , ſo

iſt der Markt folgenden dien⸗

ſtag darauf . Wenn aber

Geortzi und Bartholom . auf
einen montag fällt , ſo wird
der Markt am nämlichen Tag
gehalten .

Rennchen , 1. mont . nach Licht⸗
meß , 2. montag nach Gallus .

Reichenbach ( Kloſter ) , 1. 14ter

Tag n. Oſterd . , 2. Mauritius .

Riedlingen , 1. mont . vor Faſt⸗
nacht , 2. acht Tage n . Oſtern ,
3. mont . nach Trinit . , 4. mont .
nach Gallus .

Niegel , 1. auf Agath . , 2. Mar .

Heimſ. , 3. den 2. Oetober ;
fällt einer auf ſonntag oder

mentag , wird er folgenden
dienſtag gebalten .

Rorſchach , 1. d. 12 . Oet . , 2. d. 7 .

3. f Erhöbung , 4. Lucas , 5⸗

Donnerſtag vor Faſtnacht , 6.

Montag vor Pfingſten .

Ruſt bei Ettenheim , 1. den 13 .

März , 2. den 22 . Jult oder

Magdalenatag , 3. Thom .

Sasbach bei Achern , 1. auf
mont . nach dem H. Dreifal⸗

tigkeitsſonnt . , 2. auf Cathar .
und wenn Cathar . am freit . ,

ſamſt . oder ſonnt . fällt , ſo

iſt er jedesmal mittw . zuver .

St . Mergen , Vieb⸗ u. Krämer⸗
markt , 1. montag vor Fron⸗
leichnamstag , 2. montag vor

Maria Geburt .
St . Gehrgen , 1. den 5. May ,

alt Georgi ; fällt aber dieſer

Tag auf freitag , ſamſt . oder
montag , ſo wird er dienſt .

darauf gehalten ; 2. den 22 .

Aug . alt Laurenzi , 3. den

11 . Oktober , alt Michael .

Säckingen , 1. den 6. März , 2.

Dd. 25. April , 3. am Kirchweih⸗

mont . , 4. 30 . Novemb . ; fällt
einer auf einen freitag oder

ſamſtag , ſo iſt der Markt den

folgenden montag .
Seelbach , 1. am 1. Apr . 2. 20 .

Mai , 3. 13 . Nobr . . ; fällt
aber einer dieſer Tage auf
einen ſonnt . , ſo wird der

Markt den folgenden montag
gehalten .

Schaffhauſen , 1. dienſtag nach

Invocavit , 2. Pfingſtdienſt . , 3.

Barth . , 4. dienſt . v. Martini .

Schiltach , 1. Pfingſtmontag , 2.

tbäus den 21 . Sept . , 4. An⸗
dreas den 30 . Novemb .

Schliengen , mont . nach Faſtn . ,
mont . un. Trinit . , an Fronfaſt .
im Sept . , den Tag n. Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn . ,
dienſt . nach Pfingſten , dienſt .
vor Lucä , dienſt . nach Mich .

Schramberg , 1. mont . in der
Mitfaſt . , 2. Vitus , 3. Laur . ,

Noy . , 3. am Tag vor Rikolai . 4. Nikolaus .
Singen , 1, donnerſt . n. Pfing⸗

Jak . den 25 . July , 3. Mat⸗
SS

S
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ſten , 2. donnerſt . n. Barthol . ,
3. montag vor Martini .

Stauffen , Stadt , 1. dienſt . in
der erſten Faſtenwoche , 2 .
dienſtag in der Kreuzwocke ,
3. am Jakobitag , 4. Marti⸗
nitag ; fällt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Steinbach hält alle Monat einen
Jaörmarkt .

Steis am Rhein , iedesmal am
letzten Mittwoch im Jänner ,
Werz , May , Vrachmonat ,
Herbitmonat , Wintermonat .

Stelies am kalten Markt , 1.
am 2ten dienſtag n. Oſtern ,
2. am dienſt . v. M. Geburt ,
fällt aber dieſer Markt auf
einen dienſtag , ſo wird er den
vorhergebenden gebalten , 3
am dienſtag vor Martini .

Stsckach , 1. den 23 . April ,
2. 25 . Juny , 3. 21 . Nov . ,
A. mont . 6. Gallus .

Fällt einer der drei erſten Vieh⸗ und
Kraͤmermaͤrkte auf Freytag , Sam⸗
ſtag : oder Sonntag , ſo wird er im⸗
mer am Montag vorher gehalten .

Stüblingen , mont . nach 3Kö⸗
nig , 2. montag vor Lätare ,
3. mont . n. Georgi , 4. mont .

nach Frohnleichn . , 5. mont. v.

Bartzol . , 6. mont. nach Mich . ,
7. mont . vor Martini .

Tbiengen , 1. an Blaſſtag , 2.

montag n. d. weißen Sonnt . ,
3. dienſt . vor d. Pfingſt . , 4 .

an Joh . d. Täufer , 5. Bartb. ,
6. Michaelistag , 7. Andreas .

Wenn aber einer von den 4

letzten Tagen auf einen Sonn⸗
tag fällt , ſo wird der Markt
am nächſten mont . darauf geh.

Tbeugen , 1. mont . v. Joſephi ,
2. dienſt . v. Joh . Bapt . , 3.

5. donnerſt . nach Georgi .
Matth . , 4. Sim . n. Jud . , Waldkirch ,

Tryberg , 3. Febr . , 3. May ,
4. Juli , 24 . Auguſt , 29 .
Sept . , 16 . Oktober , 25 . No⸗
vember , 27 . Dezemb .

Trochtelfingen, 1. montag nach

Lätare , 2. Pfingſtdienſt . , 3 .
Matthäit ; fällt aber Matth .
auf einen ſonntag oder don⸗
nerſtag , ſo tird der Markt
an dem darauf folgend . mont.
gehalt . , 4. mont . vor Martin .

Ueberlingen, 1. mittwoch n.
Lätare⸗Sonntag , 2. mittw .
n. dem erſt . May , 3. mittw .
n. Barth . , 4. mittw . n. Urfula⸗
5. mittw . n. Nikolattag ; fällt
aber auf einen mittwoch ein
gebotener Feyertag / ſo iſt der
Markt an dem darauf folgen⸗
den mittwoch .

Unterachern ,Oſterd , Pfingſtdienſt

Villingen , 1. Oſterdienſt . 2 . am
1. May , 3. Pfingſtdienſt . , 4.
Jak . d. 25 . July , 5. Matth . ,
6. Sim . u. Jud . , 7. Thomas .
8. Vieh⸗ u. Früchtemarkt den
zweiten Dienſtag in März .

Vöhringenſtadt , 1. an Matbias ,
2. an Phil . u. Jak . , 3. an Mi⸗

chgeli , 4. an Martini , 5. an
Nikol . Fällt einer dieſer Lage
auf einen Sonn⸗ od . Feyertag ,
ſo wird der Markt den Tag
darauf gehalten .

Vöhrenbach , Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt , 1. mont . v. Georgi . 2 .
mont .n. Pet . u. Paul . 3. am Ro⸗

ſenkranzſonnt . A. mont . n .Mart .
Waldenburg ( Canton Baſel ) ,

4. montag nach Invocavit ,
2. den 3. montag im Juli ,
3. d. 2. montag im Oktober .

Waldshut , 1. den 1. May , 2 an
Jak . ,3 . an Gallus, 4 . an Nikol.

1. Jahr⸗ u. Vieb⸗

letzten Donnerſt . immarkt am

Februar . 2. Jahrmarkt , ohne
Viehm. , an Phil . u. Jakobi .

Cällt aber dieſer Tag aufeinen
Sonntag , ſo wird der Markt
am nächſtfolgend . Donnerſt .
abgehalt . Der 3. Jahr⸗ u.
Viehm , wird am letzt . Don⸗
nert . im Juli , der 4. Jabr⸗
u. Viepm . am letzten Donnerſt .

im Rovember abgehalten .
FBehr , 1. donnerſt . vor Faſtn . ,

2. am 6. May , 3. am 272.
FJuly , 4. am 18 . Nov . Wenn
einer dieſer drei letzten Tage
auf einen ſonntag fällt , ſo iſt
er am nächſtfolgend . Mont .

Weyl , 1. Georgi , 2. Matth .
Wolfach im Kinzingerthal bäle

Jahr - u. Viehmarkt : 1. mittw .
vo - Lätare , 2. mittww . vor Pfng⸗
ſten , 3. mittw . vor Laurenti⸗
4. mtttw . vor Galli , u. donerg .
in der gagzen Woche vor Weih⸗

nachten Krämermarkt .
Wolfersweiler , Phil . Jacobl ,

Laurent . , Mar . Geb . , Sim .
Judä; fällt einer auf ſamſt . or .
ſonntag , ſo iſt er dienſt . hern .

Zell im Wieſentbal , 1. am erſten
Dienſtag im Mai , fällt aber

der erſte Mai auf Mittwochod .
Donnerſtag , ſo iſt ſolcher am
Dienſtag vorher ; 2. am Kirch⸗
weih Montag ; 3. am Faſtnacht
Montag .

Zell am Hammersbach , 1. Oſter⸗
montag , 2. Pfingſtm . , 3. Bar⸗
tholom . , 4. Gimon u. Judä .

Zell am Unterſee , 1. mittw . vor
Lätare , 2. mittw . vor Pfing⸗
ſten , 3. mittw . vor Barthol . ,
4. mittw . vor Martini ; : fällt
Barthol . und Martini auf
einen Mittw . , ſo werden ſie
am Tag gebalten .

Zurzach , 1. Pfingſtd . , 2. Egydi .

Auflöſung der Räthſel in dieſem Kalender .

1 ) Eine RNo

Spaßoogel.
wäbrend der Thee zieben muß .

Ameiſe ( Eine am Eiſe ) . 8) Eine Couvert .

91906 ( N . D. in der Mitte ) . 6) Darmſtadt .
9) In der Herberge .

4 ) Auf jeden Fall der
lle mit 100 Friedrichsd ' or , und wens auch nur 50 darin wären . — 2) Der
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Vom Winterquartal .
Das Winterquartal nahm diesmal ſeinen An⸗

fang den 22ſten Chriſtmonat des vorigen Jahrs ,
Abends um 6 Uhr 41 Miauten / beim Einrücken
der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Des Januars erſten Tage ſind unangenebm ;
hernach und beſonders um die Mitte des Mo⸗
nats , wird die Witterung veränderlich ſeyn ;

1585
letzten Hälfte deſſelben dürfte viel Schnee

fallen .
Der Hornung iſt Anfangs ſtürmiſch ; die fol⸗

genden Tage ſind ziemlich beiter und gelinde ;
um die Mitte des Monats ſtellt ſich Regen⸗
wetter ein ; weniger unfreundlich dürfte das
Ende ausfallen .

Der Märziſt in den erſten Tagen abwechſelnd :
die Mitte des Monats hat einige freundliche
Tage ; dann wird die Witterung wieder ver⸗

änderlich ; und ſo zieht es ſich bis in die letzten
Tage fort . 8

Vom Frühlingquartal .
Das Früblingquartal nimmt ſeinen Anfang

den 20ſten März um 8 Ubr 0 Minuten Abends ,
wann die Sonne in dem Zeichen des Widders

anlangt .
Der April geht ein bei gelinder Witterung ;

auch in der Folge gibts liebliche Sonnenblicke ;
um die Mitte des Monats ſiebt es regneriſch
aus , aber der Ausgang deſſelben dürfte an⸗

genehm ſeyn .
Der Mai bat im Anfang einige freundliche

Tage : die nachherigen ſind wolkigt und kühl ;
die Mitte des Monats bringt ſchönen Sonnen⸗

ſchein : auf dieſen folat Abwechslung zwiſchen
Heiterkeit und Trübniß .

Der Brachmonat fängt mit Regengewölk an :
im Ganzen aber iſt die Witterung ſehr frucht⸗

bar ; um die Mitte des Monats entſteben Un⸗

gewitter , und gegen das Ende wirds bald

heiter bald trübe .

Von dem Sommerquartal .
Der Anfang des Sommerquartals geſchiebt

den 21ſten Brachmonat , um 5 Uhr 11 Minuten

Nachmittag , beim Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Krebſes .
Die erſten Tage des Heumonats find trübe ,

die folgenden bringen ſchönenSonnenſchein und

große Wärme , die bis gegen desMon “ sAusgang

fortdauert , wo ſich wieder Regenwolken zeigen .

den vier Hahreszeiten .
DerAuguſtmonat hat einen unfreundlichenAn⸗

fang ; doch dürfte es bald wieder ſonnenreich wer⸗
den ; die Mitte desMonats führt erwünſchte Wit⸗
tetu . mit ſich, u ſo mög. auchdie letzt . Tage enden .

Der Herbſtm . iſt in den erſt . Tagen angenehm ;
auch läßt ſich von den nachherigen viel Erfreuli⸗
ches ver ſprechen , die andere Hälfte des Monats
wird viel veränderliches mit ſich führen .

Von dem Herbſtquartal .
Das Herbſtquartal fängt an den 23ſten Herbſt⸗

monat , Morgens um7 Uhr 9 Min . , zu welcher

Zeit die Sonne in das Zeichen der Waage kommt .
Der Weinmonat iſt anfänglich windig und

kühl ; doch wird es nachher wieder milder ; um
die Mitte des Monats zeigen ſich viele trübe
Wolken ; auch dürfte es gegen das Ende nicht
viel heiterer werden .

Die erſten Tage des Wintermonats ſind reg⸗
neriſch : nachher wird es etwas freundlicher ;
um die Mitte des Monats erheben ſich Sturm⸗
winde , und von dem Ausgang deſſelben läßt
ſich wenig Angenehmes verſyrechen .

Der Chriſtmongt gebt mit unfreundlicher
Witterung ein ; der Winter zeigt ſich im vollen

Anzuge ; es erſcheinen viele Schneewolken , und
in den letzten Tagen dürfte ſehr empfindliche
Kälte eintreten .

Von den Finſterniſſen .
Im gegenwärtigen Jahr begeben ſich drei

unſichtbare Sonnen⸗und zwei ſichtbare Mond⸗

finſterniſſe .
Die erſte iſt eine , wegen Breite des Mondes ,

in unſern Gegenden nicht wahrzunehmende
Sonnenfinſterniß , den sten April Morgens
zwiſchen 7 und 8 Ubr .

Die zweite iſt eine ſichtbare totale Mond⸗
finſterniß , den 20ſten April . Sie nimmt ibren

Anfang Abends gegen 8 Uhr , iſt in der Mitte

ungefäbr um 9 U. u. endiget ſich bald nach 10Uhr .
Die Dritte iſt eine bei uns unſichtbare Son⸗

nenfinſterniß , den Aten Mai zwiſchen 7 u .9 Uhr

Abends .
Die vierte iſt eine ſichtb. totale Mondfinſterniß,

den 13 . Weinmonat . Ibr Anf . geſchieht Abends

gegen 10 Ubr ; ibre Mitte zeigt ſich etwa um halb

12 Uhr , u. ibrAusg . nach [ Uhr nachMitternacht.
Die fünfte iſt eine für uns nicht zu bemer⸗

kende Sonnenfinſterniß , den 29ſten Weinmo⸗

nat , in der letzten Stunde des Vormittags .
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